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Neueſte Nachrichten.
Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten derHalliſchen Zeitung.) 6

Berlin, 22. Juni. Wie die „Nat. Ztg.“ vernimmt,
iſt zum Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts der Direktor
des Reichsamts des Jnnern, Nieberding, auserſehen

Berlin, 22. Juni. Die „Voſſ. Ztg.“ verzeichnet auf
tauchende Gerüchte, daß im Falle der Annahme der Militär
vorlage im Herbſte Konferenzen zwiſchen den FinanzMi-niſtern der Bundesſtgaten über Zoll und Etcurrſtagen

ſtattfinden ſollen.
Se 21. Juni. Nach den heutigen Meſſungen

kann auf eine Abnahme der Erdſenkungen gerechnet werden.
„Mannheim, 21. Juni. Der engere Ausſchuß der

badiſchen Freiſinnigen und Demokraten erließ einen Auf
ruf, in dem die
den bevorſtehenden Stichwahlen für die Gegner der Mili
tärvorlage zu ſtimmen.

Bern, 21. Juni. Der Sohn des ruſſiſchen Staats
rathes Waſſilejew in Petersburg, iſt heute Nachmittag,
nachdem er durch eine bei ihm ſtattgefundene Hausſuchung
arg compromittirt worden iſt, unter großem Jubel der Be
völkerung verhaftet worden. W. hatte bei den letzten Un
ruhen die Arbeiter aufgereizt.

Kladuo, 21. Juni. Nachdem heute auch anf den
Schächten der Buſchthierader Bähn ſeitens der Streikenden
die Arbeit aufgenommen worden, kann der hieſige Ausſtand
als völlig beendet gelten.

Brürx, 21. Juni. Dem Streik im Amalienſchacht
haben ſich weitere ſieben ächte mit 2100 ſtreikenden
Grnubenarbeitern in dem Gebiet zwiſchen Dux und Bilin
angeſchloſſen. Jn dem Brüxex Bezirk herrſcht Ruhe.

Auf der ſchiefen Ebene.
Wie aus verſchiedenen Wahlkreiſgn verbürgt gemeldet

wird, iſt von der Leitung der freiſinnigen Volkspartei
allerdings nicht öffentlich und allgemein mehrfach die
Parole ausgegeben; Wählt den Sozialdemokraten! Ein

t Richter der von ihm„geführten“ Partei gewiß nicht bereiten, als durch eine ſo
geſtaltete Wahltaktik. Die freiſinnigen Wähler ſollen ver
anlaßt werden, ſozialdemokratiſch zu ſtimmen, damit Herrn
Richter für ſeine Partei in anderen Wahlkreiſen von der
Sozialdemokratie einige Mandate geſchenkt werden! Ein
ſolcher Handel wäre nicht allein ſchamlos, ſondern auch
für den Fortbeſtand der freiſinnigen Partei im Lande ver
hängnißvoll. Schamlos wäre es, die Wähler dazu aufzufor
dern, daß ſie den auch von Herrn Richter als Volksverſührer
gekennzeichneten Sozialdemokraten ihre Stimme geben
ſollten. Eine ſolche Aufforderung würde aber auch die
freifinnigen Wähler auf die ſchiefe Ebene drängen, denn
es kann doch keinem Zweifel unterliegen, daß ein Wähler,
der den erſten Schritt in der Ueberwindung ſeiner prin
ziviellen Abneigung gegen die Sozialdemokratie gethan und
einem Sozialdemokraten aus Opportunitätsgründen ſeineStimme gegeben hat, künſtighin für die freiſinnige Partei

Nachdruck verboten.

Capitulirt.
Von Carl Müller-Raftatt-

Die Hammelcoteleites waren von der alten Chriſtine
püt der Sorgfalt zubereitet worden, die ſie ſtets auf die
Lieblingsgerichte des Barons zu verwenden pflegte, und den
Liſtrac hatte er erſt neulich für einen Wein erklärt, mit
dem man längere verſchwiegene Zwieſprache halten muß,
um ihn ganz würdigen zu können: doch weder die einen,
noch der andere waren heute im Stande, die Falten
von der Stirne Richards von Wildenbruch zu verſcheuchen.
»Mißmuthig ſchob er Glas und Teller zurück un e
ſich, um an's Fenſter zu treten. Aber was er da draußen
ſah, war auch nicht geeignet, ſeine Laune zu verbeſſern.
Dichtes Wolkengrau hielt den Himmel umzogen, ein un
freundlicher Oſtwind trieb einen feinen, kalten Sprühregen
vor ſich her und riß die letzten welken Blätter von den
Bänmen der breiten Allee und durch die kleinen Pfützen,
die ſich auf der Straße gebildet hatten, eilten unter ihren
Schirmen die paar Menſchen dahin, die ihr Beruf auch bei

dieſem Wetter zwang, im Freien zu ſein.
Er konnte es Fräulein Laura Jdriſi, der Primadonna

des Stadttheaters, nicht verdenken, daß ſie angeſichts dieſes
Writers ihm ein reſedaduftendes Brieſchen geſchrieben hatte,
in dem ſie bedanert, die geplante Ausfahrt nach Blumen-
hagen heute iait ihm nicht machen zu können, da ſie am
Sonntag die Brünhilde ſingen müſſe und ſich nicht gern
einen Schnupfen zuziehen wolle. Allein er hatte 3 nun
einmal auf dieſe Anusfahrt eingerichtet und wußte jetzt
gicht, was er den ganzen geſchlagenen Tag beginnen ſollte.
Bei dem Wetter ausreiten Oder in den Club gehen und
Ipielen Wenn ſeine Frau ihn jetzt ſehen könnte, ſeine Frau,
die, von Tauten und Baſen auſgehetzt, ihm den Verkehr
mit der Sängerin verbieten wollte und, als er nicht nach

b, erklärte, ſie wolle ihn nicht mit einer anderen theilen.
hatte anfänglich dazu 4got. aber ſie hatte Ernſt ge

cht und war mit dem Kinde nach der Riviera abgereiſt.
die Welt galt die Rückſicht auf ihre zarte Geſundheit
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Halle, Donnerstag, 22. Juni 1893.

nicht mehr ſicher iſt. Schon bei dieſen Wahlen hat der
Freiſiim dieſe Erfahrung machen müſſen auch im Jahre
1890 hat die freiſinnige Parteileitung mit der Sozial
demokratie paktirt. Die totale Ueberrumpelung der Richter
ſchen Partei durch die Sozialdemokratie iſt die Folge dieſer
Taktik. Ein nochmaliges Paktiren würde das Ende des
Richter'ſchen Freiſinns, aber nicht ein Ende in Ehren, ſon
dern ein ſchmachvolles Ende herbeiführen.

Auch hier in Halle iſt die Luſt, dem Sozialdemokraten
Kunert gegen Dr. Alexander Meyer wieder in den Reichs
tag zu verhelfen, auf „freiſinniger“ oder vielmehr
„liberaler“ Seite vorhanden. Jn einer ſozialdemo
kratiſchen Verſammlung meldete ſich nach einem Vortrage
Kunerts als erſter Redner ein ringe Gegner,
Herr A. Müller, Mittelſtr. 16, zum Wort. Derſelbe er
klärte nach dem Bericht des hieſigen ſozialdemokratiſchen
Organs ungefähr das Folgende:

Kein Kandidat der bürgerlichen Parteien nimmt eine enk
ſchiedene Stellung gegen die Militärvorlage ein. Wenn man
bedenkt, daß dieſelbe anfangs bis weit in die Reihen der national
liberalen Partei hinein eine entſchiedene Bcpurigeiurg erſ
daß man allgemein der Ueberzeugung Ausdruck gab, die Militär
vorlage würde dem Volke unerſchwingliche Laſten auſbürden, ſo
iſt es völlig unbegreiflich, welcher Umſchwung in den Leitungen
der einzelnen Parteien in den letzten Monaten eingetreten
iſt. Man geht jetzt in den Reiben ehemals freiſinniger
Männer, die i wie Herr Dr. Meyer von der Partei getrennt
haben, ſogar ſoweit, die Militärvorlage ohne geſetzliche Feſt
legung der 2 jährigen Dienſtzeit zu befürworten, und es be
weiſt das nür, wie wenig Verſtändniß die Herren von dem ſich
ſtetig ſteigernden Laſten in den breiten Schichten des Volkes
aben.

Dieſe Verhältniſſe machen es einer großen Anzahl ſreiſinnig
denkender Männer unmögtih, für Herrn Dr. Meyer einzutreten,
ſie machen auch das rapide Anwachſen der ſozialdemokratiſchen
Stimmen erklärlich.

Die Wahl eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten bildet
für uns Freiſinnige lediglich einen Proteſt gegen die Militär
vorlage, die ein großer Theil patriotiſch geſinnter Wähler für
verhängnißvoll balten mup.

Es iſt gefährlich, den Kriegsteufel an die Wand zu malen,
es iſt auch verkehrt, an den Patriotismus des Volkes zu appel
liren wegen einer ganz verwerflichen Militärvorlage.

Darum laſſe ſich keiner der liberalen Männer irreleiten, er
wähle nach ſeiner feſten innerſten Ueberzeugung in Halle und

dem Saalkreiſe J Kandidaten, der ohne jedes charakter-loſe Wenn und Aber gegen die Militärvorlage und gegen die

treten wird.
damit verbundene Mehrbelaſtung unſeres deutſchen Volkes ein

„Herr A. Müller nanüte zwar nicht den Namen
Kunert, aber es war unſchwer zu errathen, daß er, der im
Namen einer Anzahl ſeiner politiſchen Freunde
ſprach für die ſozialdemokratiſche Kandidaturam Stichwahltage eintrat. Die Verſammlung begrüßte
daher ſeine Ausführungen mit lebhaftem Bravo. Wir vollen
dabei wochmals hervorheben, daß der freiſinnige Redner durch
aus nicht allein mit ſeiner Anſicht ſteht da die Links-
liberalen erklärt haben, daß ſie zu einem Theile ſich
der Abgabe der Stimme enthalien, zum andern Theile für
Kunert ihren Stimmzettel am 24. Juni abgeben werden, um
damit ihren Proteſt als wirklich liberale Männer
gegen die Verſtärkung des Militarismus zum
Ausdruck bringen zu können.“

Es genügt, dieſen Vorgang einfach mitzutheilen.

Eine Niederlage
z die Sozialdemokratie am 15. Juni d. J. in unſerem

ahlkreiſe erlitten. Wer das bisher noch nicht gewußt hat,

als Grund der Reiſe, Richard wußte es beſſer, wußte, daß
ſie nicht eher wiederkommen würde, bis er ſie reuig zurück
rufen und ihre Bedingungen annehmen würde. Aber das,
hatte er ſich geſchworen, würde nie geſchehen; wollte ſie
ihren Trotzkopf aufſetzen, ſo mochte ſie es thun, ſeine Frei
heit ließ er ſich nicht beſchränken, zum Pantoffelhelden war
er nicht geboren.

Was r aber verdroß, war, daß ſie garnichts von
ſich hören ließ. Vor drei Wochen war ſie abgereiſt, ein
paar Tage darauf hatte fie ihm ganz kurz ihre Ankunft in
Nervi und die Penſion, in der ſie abgeſtiegen, angezeigt,
ſeitdem kein Wort mehr. Wenn ſie glaubte, daß er ihr
zuerſt ſchreiben werde, täuſchte ſie ſich; er war ſich keiner
Schuld bewußt und brauchte alſo auch nicht den erſten
Schritt zur Verſöhnung zu thun. Er kannte ſie ja: dieſes
Schmollen konnte ſie doch nicht mehr lange aushalten, da
zu war er ihrer Liebe zu ſicher, und wenn er nur noch
ein paar Tage feſt blieb, dann ſchrieb ſie. Oder vielleicht
hatte ſie ſchon geſchrieben? Und ſchnell ging er aus dem
Speiſezimmer in ſein Arbeitszimmer hinüber, um nachzu-
ſehen, ob der Brief nicht etwa ſchon eingetroffen war.
Außer der Zeitung lagen jedoch nur ein paar Geſchäftsempfehlungen auf ſie Schreibtiſch. Er warf ſie acht-

los in den Papierkorb, zündete ſich eine Flor de Ynclan
an, ſetzte ſich in den Schaukelſtuhl und begann den Leit-
artikel zu ſtudiren.

Aber ſchon nach ein paar Minuten warf er das Blatt
wieder bei Seite, er war nicht in der Stimmung, ruhig
zu leſen. Und doch ſtörte ihn nichts; im ganzen Hauſe
war Alles ruhig und ſtill. Früher, ja, da war es anders
geweſen: da jagte gerade um dieſe Stunde der Junge
durch die Zimmerflucht, warf hier einen Stuhl um, ſchkug
dort mit ſeinen kleinen dicken Fäuſten an einer Schrankthür
einen Wirbel, krähte, jauchzte und plapperte, tollte endlich
in Papas Zimmer, kletterte ihm auf die Knie, zauſte ihn
am Bart und quälte ihn mit hundert Fragen, bis er end
lich ſeiner Frau rief: „Aber Frieda, laß doch das Kind
hinausbringen; man kommt ja bei ſeinem Lärmen wirklich
nicht dazu, die Zeitung in Ruhe zu leſen!“ Und dann

Zierzu bemerkt das ſozialdemokratiſche Blatt

185. Jahrgang

der konnte es am 19. d. Mts. in der Verſammlung in dea
Kaiſerſälen aus dem Munde des Abgeordneten Bebel, des
Mannes ſeiner „Frau“ hören. Wie vernichtend muß dieſes
Urtheil des ſozialdemokratiſchen Parteigaſtes wohl auf die
hieſigen Vertreter und Führer der Partei gewirkt haben
Und ſind ſie ſchuld an dieſem negativen Erfolge
nein! An krampfhafter Anſtrengung, an „treffenden Grün

den“, die wir oft genug wörtlich wiedergegeben haben, da
haben ſie es nicht fehlen laſſen!

Wenn trotzdem dieſe Niederlage erfolgt iſt, woran
liegt das Wir nehmen das Verdienſt für uns in An
ſpruch. Nicht mit allgemeinen Phraſen haben wir die
Sozialdemokratie bekämpft, wie dies ſo vielfach geſchieht,
ſondern einfach mit dem nüchternen Hinweiſe auf That
ſachen. Wir haben dem Volke gezeigt, daß die Sozial
demokratie ſtets ihrem allgemeinen Prinzipe gemäß Alles
für ſich verlangt, daß ſie aber nicht einmal genau ſagt,
was ſie dafür geben will. Wir haben dann an That
ſachen, die jeder im Wahlkreiſe ſelbſt erlebt hat, gezeigt,
wie die ſozialdemokratiſchen Aufhetzer immer und immer
wieder die Arbeitergroſchen für ſich haben wollen, den
Arbeitern dagegen als Entgelt zwar viel verſprechen,
aber nie irgend einen Nutzen gebracht haben.

Solche Thatſachen wirken aber mehr als alle ſchönen
Redensarten, ja ſchließlich auch mehr als alle Verſprech
ungen der Sozialdemokratie. Und ſo haben wir das
vorragende Ergebniß, daß im Saalkreiſe trotz des An
wachſens ſeiner Vororte mit überwiegender Arbeiterbevölke
rüng die Zahl der Stimmen für den ſozialdemokratiſchen
Kandidaten von 6243 Stimmen im Jahre 1890 auf 5598
im Jahre 1893 zurückgegangen ſind. Die verſtändigen
Arbeiter fangen an, ſich von einer Partei abzuwenden, die
ihnen zwar phantaſtiſche, undurchführbare Zukunftspläne
vorſpiegelt, in der Gegenwart aber nur handgreiflichen
Schaden zufügt.

Damit aber dieſe Niederlage der ſozialdemokratiſchen
Partei in unſerem Wahlkreiſe eine endgiltige werde, iſt
noch ein zweiter Stoß nothwendig. Am 15. Juni, dem
Todestage des unvergeßlichen Dulders Kaiſer Friedrich III.,

t der edle Geiſt „unſeres Fritz“ dieſen Geiſt Fris
nert beſiegt. Die Stichwahl findet am 24. Juni, den

alten Tage der Sommerſonnenwende ſtatt. An ihm pflegte
n Altvorderen Feuer auf den Bergen auflodern zr

laſſen und ſich über dieſelben zu ſchwingen, um ſich vor
allem Unreinen zu. befreien. Möge es auch uns vergönn
ſein, am Abend des heurigen Johannistages in Gedanke

Freudenfeuer anzuzünden und uns zu beglückwünſchen, daß
unſer Wahlkreis befreit iſt von dem unreinen Geiſte der
Sozialdemokratie und ſeinem Vertreter Fritz Kunert. Wenn
wir ihn jetzt los werden, kommt er niemals wieder! Des
halb ſeine krampfhaften Anſtrengungen in letzter Stunde.
Wir aber wollen alle anderen Parteiunterſchiede bei Seite
treten laſſen und nur der neuen Parole folgen:

„für das Vaterland
gegen die Sozialdemokratiel!“

Jn dieſem Sinne wählen wir

Herrn Dr. Alexander Meyer-

war ſie gekommen, hatte in ihrer ruhigen Art das Kind
auf den Arm genommen und in ihr n getragen, z
dort mit ihm hingeſetzt und ihm Geſchichtchen r 2
trat dann drüben Stille ein und nur ab und zu W zum
Papa das leiſe, melodiſche Lachen der Frau und Walthers
glückliches Aufjauchzen hinüber, bis er, neugierig geworden,
auch hinüberging und ſich zu den Beiden ſetzte. Und da
ſaß dann der Junge, ſah bald ihn, bald die Mama mit
großen, glänzenden Augen an und lauſchte auf die Wun
der der Märchenwelt: „Mama, Papa auch von r
ſtilzchen erzählen!“ Und mitten in die Geſchichte ſtellte er ſich
plötzlich auf die kleinen, dicken Beinchen, ſchlang die runden
Aermchen um den Hals der Mutter, küßte ſie und rief: „Papa,
Mama mich Kuſſele geben!“ Und Frieda lächelte dann ſo glück

ſelig. Ja, das waren ſchöne Stunden geweſen. ber
weſſen Schuld war es denn, daß ſie vorbei waren. Warum
hatte ſie auch ſo verſchrobene Anſichten? Sie hatte doch,
als ſie ihn heirathete, gewußt, daß er kein Stubenhocker
war. Warum ſuchte ſie ihm eine Lebensanſchauung aufzu-
drängen, an der er keinen Gefallen fand? Sollte er etwa
leben wie Mengersdorf, der für die Geſellſchaft todt war,
den man höchſtens einmal am Arme ſeiner Frau auf einem
Bazar zum Veſten der armen Negerkinder oder einer ähn
lichen frommen Veranſtaltung ſah? Nein, dazu war er
nicht gemacht, und wenn der Trotzkopf das nicht einſah,
mochte ſie auch die Folgen tragen, aber nachgeben, unein,
nein, und abermals nein! Und unwillkürlich ſtampfte er
zur Bekräſtigung mit dem Fuße a

Er mußte ſelber darüber lachen; ſo ſtampfte auch
Walther, wenn etwas nicht nach ſeinem Kopfe ging, und
Frieda, die ſich vergeblich bemühte, es ihm abzugewöhnen,
ſagte dann achſelzuckend: „Das hat er von Dir.“ Ja, der
Junge war nach ihm geartet, man m ja auch allgemein,
daß er ausſähe, als wäre er dem Vater aus den Auger
geſchnitten, nür dieſer ſelber hatte immer gefunden, daß ei
doch mehr der Mama ähnlich ſehe. Er ſchloß die Augen
und wollte ſich das Bild des Kindes vor die Seele rufen
aber es ging nicht ſo recht.

Schluß folgt.)

Raum

e

e



Sr
S

e

r

S
c

Deutſches Reich.
Der Kaiſer begab ſich geſtern Vormittag 10 Uhr

vom Bord der acht „Hohenzollern“ zur Beſichtigung des
Nordoſtſeekauals auf einer Dampfpinaſſe nach Holtenan
und ſetzte darauf die Reiſe nach Lebensau fort. Dort
legte Allerhöchſtderfelbe um 11 Uhr den Grundſtein zu
der Hochbrücke bei Lebensau und begab ſich alsdann nach
Königsföhrde, wo das Frühſtück eingenommen wurde.

Die Kaiferin empfing geſtern im Neuen Palais
den Beſuch der Fran Kronprinzeſſin von Schweden und
Norwegen.

Der Prinz Alexander, geb. 1820, feiert am heutigen
Tage ſeinen Gebürtstag. Wie man hört, liegt es in derAbſicht des Prinzen, ſich in dieſem Jahre nach beendeter

Kur in Marieubad noch auf einige Zeit nach Oſtende zu
begeben, bevor er zum Sommeraufenthalt nach Potsdam
zurückkehrt.

Die Prinzeſſin Friedrich Leopold kam vorgeſtern
Nachmittag nach 6 Uhr von Potsdam nach Berlin, beſuchte
am Abend die Vorſtellung im Berliner Theater und kehrte
Abends 11 Uhr nach Jagdſchloß Glienicke zurück.

Die Kronprinzeſſin von Schweden und Norwe
S begab ſich geſtern früh mit ihren beiden Söhnen, den

rinzen Guſtav und Wilhelm, nebſt Begleitung c. von
vier zur Begrüßung der Ällerhöchſten und Höchſten Herr
ſchaften nach Potsdanr und verweilte den Tag über mit
ihren Söhnen zum Beſuch bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
im Neuen Palais. Von dort kehrte die Frau Kronpriu
zeſſin mit ihren Söhnen am Abend nach Berlin zurück, um

bald vom Stettiner Bahnhofe ans ihre Reiſe über War
uemünde nach Stockholm fortzuſetzen.

Der Prinz Albert von SachſenAktenburg hat
ich ebenfalls an der diesjährigen großen Generalſtabsreiſe
nach Lüneburg betheiligt, von welcher er in einigen Tagen
mach Berlin zurückkehrt, um ſich nach kurzem Aufenthalte
hierſelbſt zu ſeiner in Vallenſtädt weilenden Familie zu be
geben und mit dieſer gemeinſam dort bis Anfang des
nächſten Monats zu bleiben.

Der Fürſt Otto zu StolbergWernigerode iſt aus Wer
higerode zu längerem Aufenthalte in Berlin eingetroffen.

Der Chef des Militär-Kabinets General der Jnfauterie
v. Hahnke iſt nach mehrwöchigem Kurgebrauch in Karlsbad
wieder nach Berlin zurückgekehrt-
e. Der Handelsminiſter Frhr. v. Verleuſch beſichtigte geſtern
in Bremerhaven die Hafenanlagen ſowie die Schiffe des „Nord
eutſchen Lloyd“. Hierauf wurde an Bord des Schunelldampfers

zKaifer Wilhelm II ein Frühſtück eingenommen, an welchem
die Mitglieder des Senats und des Verwaltungsraths des „Nord
deutſchen Lloyd theihnahmen.

Der italieniſche Botſchafter am Berliner Hofe, Gerneral
Graf Lanza, hat Berlin auf kurze Zeit verlaſſen. Wäbreud
einer Abweſenheit von Berlin fungirt der Erſte Botichafts
Sekretär Marquis Dalla Valle di Pomaro als Geſchäftsträger.

Die u Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll
nud Steuerweſen, für Handel und Verkehr und für Rechunngs
weſen, ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll- und Steuer
weſen und für Handel und Verkebr bielten geſtern Sitzungen.

Zur Lindernng des für weitere Gebiete der vrendiſchen
Monarchie befürchteten Stroh und Futtermangels bat der
königlich preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten für den
Bezug von Torfſtreu (auch Torfmull), und Futtermitteln, z. B-
Kleie, Mais Oelknchen, Rüben, Schlempe, Stroh u ſ. w., die
Tarife der preußiſchen Staats eiſenbahnen
Dorübergebend bedeutend ermäßigt, die gleichenrachtermäßigungen in ſeiner Cigenſchaft als Ebef der Ver
waltung der Reichseiſenbahnen auch für die Eiſenbabnen in Elſfaß
Lothringen bewilligt. Die niedrigen Ausnahmefrachten für
Torfſtren und Torfmull gelten bis zum 1. September 1894, die
jenigen für Futtermittel „bis auf Weiteres“.

Die von dem würitembergiſchen Miniſter des Juneren,
v. Schmid. einberufene Verſammlung von Vorſtänden land-
wirthſchaftlicher Vereine, Abgeordneten und hervorragenden
Dekonomen berielh heute Vormittag über Mittel zur
Hebung der ans dem Futtermangel entſtandenen
Noth und beſchloß, die Gemeindekaſſen, die Oberamtsſparkaſſen
ſowie die Stadtkaſſen zur Hergabe von Mitteln für Futterankauf
zu veranlaſſen. Von dem Wunſch von einer Einbernfung des
Vandtages wurde Abſtand genommen, weil die nachträgliche
Genehmigung der Ausgaben in der Herbſtſeſſion zweifellos er
Folgen wird. Die alsbald eingeſetzte Subkommiſſion, berieth
Nachmittags die Errichtung einer landwirthſchaftlichen Eentral-
ſtelle und kaufte auf telegraphifchem Wege 150 Doppelwaggous
Mais an. Jn den nächſten Tagen werden weitere große An
käufe von Oelkuchen und Mais erfolgen.

Wie verſchiedentlich gemeldet wird, bat der preußiſche
Handelsminiſter eine Unterſuchung darüber augeſtellt, in welchem
Maße Seitens der Gemeinden und größeren Kommunalverbände
von der ihnen im S 1194 der letzten Gewerbeordnungsnovelle
verliebenen Beſugniß Gebrauch gemacht worden iſt. ieſe Be
ſtimmung iſt eine der wenigen der letzten Gewerbeord; ungs-
novelle, welche angenommen wurde, um die bedenklich ins
Schwanken gerathene Zucht unter der jungen Ar
veiterfchaft zu beden und der letzteren gegenüber die
Autorität der Eltern zu ſtärken. Die junge Arbeiterſchaft ge
Iangt, ſobald ſie in die Fobriken eintritt, weit früber zur freien
Verfügung über verhältnißmäßig bedeutende Geldſummen, als
die gleichaltrigen Angehörigen anderer Bevölkerungsklaſſen. Sie
macht großentheils nicht denjenigen Gebrauch von dem Gelde,
welchen ältere Perſonen für ſie machen würden. Ja, geſtützt
ouf dieſen Erwerb haben ſchon vielfach die Kinder ihre Eltern
terroriſirt. Der Zuchtloſigkeit und Verſchwendungsſucht der
minderjährigen Arbeiter, die nur zu ſehr die Gruudlagen füe die
Fozialdemokratiſchen Jdeen abgeben, ſoll durch den S 119a der
Gewerbeordmungsnovelle entgegengetreten werden. Leider iſt
dieſe Maßnahme uur eine fakültative. Die Gemeinden haben nicht
den Auftrag, ſondern die Befugniß dazu erhalten, durch Orts-
ſatut die Auszahlnng des Lohnes minderjähriger Arbeiter an
deren Eltern oder Vormünder vorzuſchreiben. Und von dieſer
Befugniß haben nach den in die Oeffentlichkeit gedrungenen Nach
richten bisher nicht allzuviele Gemeinden Gebrauch gemacht.
Hoffentlich wirkt die vom Handelsminiſter angeſtellte Unterſuchung
in dieſer Richtung anfeuernd. Es iſt ja keine Frage, daß mit der
Neuordnung der Lohnauszablung für die Arbeitgeber Weiterungen
entſtehen, dieſe Weiterungen werden von denſelben aber dafür,
daß mit einer ſolchen Maßnahme der nach dem Ergebniß der
Ietzten Reichstagswahl noch immer mehr ins Kraut ſchiebenden
Sozialdemokratie die Nahrung wenigſtens einigermaßen entzogen
wird, in den Kanf genommen werden.

Der Verein deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller hat
in der Dentſchriſt, in welcher er ſeine Eingabe an die Regie-
rungen der Einzelſtagten mit Staatsbahnbetrieb wegen Nicht
berückſichtigung des Angebots beſtimmter ausländifcher Jn-
duſtrien bei Vergebung von Eifenbahnmaterial be
nründet, quf die Praxis bei ſolchen Vergebungen in fünf aus-
wärtigen Staaten hingewiefen, welche die Bewerbung der deut
ſchen Eifeninduſtrie daſelbſt ganz oder beinahe unmöglich macht.
In erſter Reihe wird unter dieſen Staaten England aufge
führt. das auch heute noch von den Vertretern des unbedingten
Freihandels als ein Land gefeiert wird, in welchem die Grund-
ſäte der uneingeſchräukten Konkurrenz unbedingt zur Geltung
nelangen. Hier werden von der Regierung fowohl wie von den
privaten Unternehmungen geradezu mit reinlichſter Sorgfalt
iromde Bewerbungen ausgeſchloſſen. Von der engliſchen Ad
miralität wurden 1889 13090 Tons Stahlbleche verlangt. Auf
F Bewerbung einer deutſchen Firma um Zulaſſung zu dieſer
Sirömiſſion wurde von dem Director of Navy Dontracts“ er
vidert. daß das Angebot der deutſchen Firma nicht in Berück
ichtigung gezogen werden könne, Daſſelhe Geſchick wurde einem

on derſelben Firma an engliſche Schiffssauanſtalten gerichteten
Erſuchen um Zulaſſung zur Bewwekbung. um Lfeferung
der Schmiedeſtücke, Herzſtücke. und Keſſelbteche zu den
von der engliſchen. Admiralität bei den betreffenden
Werſten beſtellten Schiffen zu Theil. Wie die engliſchen Sthiffs
bauagnſtalten, ſo verfahren die engliſchen Eiſenbahnen. Die Grent

Nörthern Railway Company ſchreibt für Schienenlieferungen in
ihren gedruckten Bedingungen vor: „The Rails are to be made

and rolled in England Andere- haben Beſtimmungen, wo
nach gerade das in Deutſchland in beſter Qualität erzengte
Thomaäsmaterial ausgeſchloſſen wird. Kurz, alle dieſe Vor
ſchriften ſind darauf angelegt, die Bewerbung des Auslandes
und namentlich Deutſchlands bei Eiſenbahnmateriallieferungen

zu verhindern. Dazu kommt, duß es in England nicht Brauch
iſt, die Submiſſionen in öffentlichen Blättern auch zur Kenntniß
des Auslandes zu BPringen, wie das in Deutſchland allgemein

a geſchieht. Dem Auslande wird es infolgedeſſen erſchwert, recht
zeitig von den Submiſſionen Kenntniß zu erhalten und ſich bei
denſelben zu betheiligen. Ebenſo wie in England, wird in
Jndiem und Auſtralien en. Mich hierſür werden inder Denkſchrift des Vereins der Eiſen und Stahlinduſtriellen

Beiſpiele angeführt, welche erweifen, daß alles darauf berechnet
iſt, die Ausführung von Eiſenbahimaterial engliſchen Werken

vorzubehalten. So wird in dem frethändkeriſcheit England und
in den von ihm abhängigen Ländern verfahren. Man will eben
aursgeſprochenermaßen, auch wenn man höhere Preiſe bewilligen
muß, den einheiiniſchen Arbeitern die Beſchäftigungsgelegenheit

nicht kürzen. Dahin ſtrebt für Deutſchland auch der Verein der
Eiſen und Stahlindnſtriellen.

Zur Stichwahl im Wahlkreiſe
WeißenfelsZeitz-Raumburg.

Zu den von der Sozialdemokratie am ſchwerſten be
drohten Wahlkreiſen unſerer Provinz gehört nächſt Magde

burg der Wahlkreis e n s rWenn es dem verſtändnißvollen, ſelbſtloſen Zuſammenwirken
aller Anhänger der Ordnungsparteien auch in dieſen beiden
Wahlkreiſen gelingt, des vaterlaudsloſen Gegners Herr zu
werden, dann würden wir am 24. Juni die ſtolze de
erleben, daß die Provinz Sachſen keinen ſozialiſtiſchen
Reichstagsabgeordueten eutſendet. Denn in Halle, Erfürt,
Mühlhauſen, wo auch noch Anhänger der Umſturzpartei zu
bekämpfen ſind, iſt die Ausſicht auf den Sieg der Ordnungs

parteien günſtiger.
Sollte es im Wahlkreiſe WeißenfelsZeitzNaum

burg ſchwieriger ſein, als in dem drei letztgenannten Be
zirken, die Freunde des Vaterlands und der beſtehenden
Gefellſchaftsordunng zum Siege über den Umſtürzler zu
einigen? Denn mit dem Siege muß der Kampf enden,
ſobald die bisher getrennt marſchirenden Gegner des gemein
famen Feindes vereint ſchlagen.

Sind denn die Siegesausſichten ſo groß? Gewiß
Der Kandidat der vereinigten Konſervativen und national
liberalen Parteien und des Bundes der Landwirthe, Herr
Landgerichtspräſident Günther- Naumburg hat am
15. Juni 9960, der Kaudidat der Freiſiumigen nahe an
6000, derjenige der Deutſchſozialen etwas über 2000 Stim
men erhalten; dieſen rund 18000 Stimmen gegenüber hat
der Sozialdemokrat 11716 aufzuweiſen. Aus eigenen
Mitteln haben die Sozialdemokraten nicht eine
Stimme mehr zu vergeben. Wenn auch ihr über

zmüthiger Kandidat in allzufrüher Siegeszuverſicht am vo
rigen Sonnabend in Teuchern den Mund noch ſo voll ge

nommen hat, wenn er dort auch mit Hohn und Spott die
Unterſtützung des Freiſinus zurückgewieſen und wörtlich er
klärt hat. Wir Sozialdemokraten haben keine Veranlaſſung,
um die Stimmen der Freiſinnigein zu buhlen, wir werden

auf eigenen Füßen ſtehend das Mandat erringen“, wir
wiſſen es dennoch beſſer: die Sozialdemokratie kann am
Tage der Stichwahl auch nicht einen Mann mehr an die.
Wahlurne ſchleppen als am 15. Juni. Wenn jene alſo

von rechts her keine Unterſtützung finden, verbleibt der
Wahlkreis den Ordnungsparteien. Werden ſie denn von
anderen Parteien unterſtützt werden? Die deutſch-ſo-
ziale Partei hat die Parole an ihre Anhänger ausge
geben, Mann für Mann für den nationalliberalen
Kandidaten Präſident Günther Naumburg
an und einzutreten. Die Vorſtändeder freiſinnigen Wahlvereine haben das allerdings
nicht gethan, ſondern beſchloſſen, ihren Parteigenoſſen
freie Hand zu laſſen, zu thun was ſie wollen und zu
wählen nach ihrer beſten Ueberzeugung. Wenn die
Parteileitung daran gedacht hätte, daß in Halle Konſer

vative und Nationalliberale für den Freiſinnigen gegen
den Sozialdemokraten eintreten, daß der Führer der frei

ſinnigen Volkspartei erſt mit Hülfe der Nationalliberalen
ſeinen Wahlkreis behaupten wird, dann hätte es ihr nicht
ſo ſchwer fallen können, ihre Parteigenoſſen zur Unter

ſtützung des Nationalliberalen gegen den Sozialdemokraten
anfzufordern. Sie haben es aber nicht gethau, ſondern

haben dieſelbe Parole ausgegeben, wie die Freiſinnigen in
Halle vor 3 Jahren. Sie haben die Entſcheidung jedem
Wähler überlaſſen. Kann die Entſcheidung für den
nationalliberalen Kandidaten dem freiſinnigen
Wähler ſchwer werden? Gewiß nicht! Wir fragen im
Gegentheil: Kann es einem freiſinnigen Manne leicht, ja
möglich werden, dem Redaktenr Hoffmann 1887

ſtand anf ſeinem Stinmzettel noch „Vergolder“ ſeine
Stimme zu geben, der noch am 17. Jnni in Teuchern
wörtlich erklärt hat, daß die Sozialdemokratie bei jedem
Wahlakte am heftigſten die freiſinnige Partei angreifen
müſſe, weil letztere nur eine Mautelträger- Partei und
deshalb am gefahrlichſten ſei? Der die freiſinnige Partei
ſeit Jahren beſchimpft und verhöhnt hat? Aber welcher
ehrliche und anſtändige Mann überhaupt ganz abge-
ſehen von ſeiner ſonſtigen Parteiſchattirung der noch
einen Funken von Vaterlandsliebe im Herzen trägt, dem
noch irgend etwas von Geſchichte, Sitte, Religion, Ehre,
Eigenthum, von allen den hohen und hehren Gütern unſerer
Eultur heilig und verehrungswürdig iſt, kann zwiſchen dem
Präſidenten Günther und dem Redakteur Hoffmann
ſchwanken? Wer ein Stückchen Land ſein eigen nennt,
wer ſich im Schoße ſeiner Familie wohl und glücklich fühlt, wem
der Beſtand, der Friede und die Ehre unſeres jetzt noch groß, ge
achtet und gefürchtet daſtehenden deniſchen Vaterlandes, für das
wir, unſere Väter und Brüder geſtritten und gelitten, theuer-
werth iſt, der wuß am Tage der Stichwahl feine Stimme
abgeben für Güuther; denn ſchon wer daheim bleibt,
unterſtützt mittelbar den Sozialdemokraten, den Mann des
Umſturzes, der auf dem Wege der Revolution alles was
uns hoch und heilig iſt zu vernichten bereit iſt. Wer ſeinen
Kaiſer und ſein Vaterland lieb hat, wählt Günther
Wer mit Stolz des Kaiſers Rock dereinſt getragen, ihm

zwar in den zeriegerverkeinen dieſes Gelübde der Lreue
erneuert, wählt Günther. Wer es will, daß die Jugend
weiter in Zucht und Sitte aufwachſe, daß Treue ünd Ehr
lichkeit Zierden unſeres Volkscharakters bleiben. wählt
Günther. Wer es will, daß jede ehrliche Arbeit in
Stadt und Land, in Handel und Gewerbe, in Landwirth

ſchaft und Handwerk geſchützt werde und deu fleißigey
Mann redlich nähre, wählt Günther. Wer allen Ein

richtungen in unſerem Vakterlände eine geſunde, gedeihliche,
geſetzmäßige Weiterentwickelung-wünſcht, wählt Güuther.

Fort mit den kleinlichen Parteiunterſchieden, und unſer
muß am Johannistage der Sieg werden. Wir alle haben
heute freie Hand ergreifen wir den rechten Stimmzette
mit dem Namen eines gut patriotiſchen, eines in unſerem
Wahlkreiſe hochgeachteten, eines Mannes der uns ſeib
langen Jahren im Reichs und Landtage vertritt, des

Präſidenten Günther- Naumburg

Seitens des Vörſthenden des Bundes der Land
wirthe der Provinzial-Abtheilung, Sachſen-
Anhalt geht uns die Müttheiling zu, daß in den 22 Wäabl-

einſt den Eid der Treue geleiſtet, wer jetzt och oft und higte ein Kirchentongett

kreiſen der Provinz und dein Herzogthüum Anhalt 11 Kandidaten
des Bundes der Landwirthe definitiv gewählt find und voraus
ſichtlich noch 4 Kandidaten ber der Stichwahl hinzukommen.

Wir dſirfen mit dieſem Ergebniß wohl zufrieden fein
Jn dem Dorfe D. bei W. erregte einer der Bei-

ſitzer dadurch berechtigtes Anſſehen, daß er im Wahllokal
mit einer blutrothen Hals-Cravatte und dito rother Roſe
exſchien. Die Halleſchen Genoſſen, die als Kontrolleure
erſchienen waren, ſchielten vertrauensvoll auf ihn und

hofften, daß in einem Dorfe, wo ſich ſogar ein Beiſitzer
offen zu ihrer Farbe zu bekennen wagte, ihr Fritz Kunert
gute Geſchäfte machen würde; ſie hatten ſich aber geirrt,
nach der Wahl ſtellte es ſich heraus, daß blos eine Stimme
für Fritz Künert abgegeben war.

Eingeſandt.
Wird denn die liberale Partei keine Stiminzektel für

Dr. Alexander Meyer ſchicken?
Ein Wähler vom Lande.

Die Sozialdemokraten arbeiten fortgeſetzt auf dem Laude
nicht nur in Verfammlungen, ſondern auch durch Vertheilung
von Flugblättern und mündlich von Haus zu Haus. Was

thut die liberale Partei für ihren Kandidaten Dr. Alexander
Meyer? Garnichts. Wir wollen ihn alle wählen, aber
für ihn zu wirken und zu arbeiten, das iſt doch Sache
ſeiner Partei. Aber kein Flugblatt erſcheint, kaum ein

Wort für ihn ſteht in der Saalezeitung. Die Gefahr,
welche ſeitens der Sozialdemokraten droht, iſt groß. Wenn
Dr. Alexander Meyer unterliegt, trifft feine Parteigenoffen
die Schuld. Ein konfervativer Landwirth.

Ausland.
Frankreich. Millevoye, welcher am gſrigen Mitk

woch mit dem Miniſter des Auswärtigen Develle konferirte,
erklärte in den Wandelgängen der Kammer vor zahl
reichen Deputirten Und Journaliſten, er ſei im Beſitz.

von Staatsgeheimniſſen, welche zahlreiche Per-
doch eutſchlofſen, im Einvernehmen mit der Regierung vör
zugehen und nur dasjenige auf der Tribüne vorzubringen,
was daſelbſt vorgebracht werden könne, eventuell würde er
auf eine Juterpellation verzichten. Falls jedoch Clémenceau

Erklärungen verlange, würde er ſie geben. Nach einer
andern Verfion hätte Millevoye hinzugefügt, er

klage Clémeneean an, ein Penfionär der eng
liſchen Botſchaft zu ſein.

Ueber die wieder einmal recht verzwickte Situation,
die vielleicht am heutigen Donnerstag zur Exploſion kommt,
liegen uns noch folgende Pariſer Drahtberichte von geſtern
Abend vor:

Paris, 21. Juni. Die hieſige engliſche Botſchaſterklärt
gegenüber anderweitigen Meldnugen, keinerlei Papiere zu ver

„miſſen, überhaupt von der ganzen in der „Cocarde“ angekündigten
Angelegenheit nicht die geringſte Kenntwiß zu haben. Der erſte
Botſchaſtsſekretär Anſtir Lee iſt hente Rachmittag nach England
abgereiſt; die Ab reiſedes engliſchen Botſchafters
Lord Dufferin hat mit der Angelegenheit nichts
zu thun.

Paris, 21. Juni. Der Deputirte Miklevove
begab ſich heute in Vegleitung des Marquis Mores und Ducret's
zu dem Miniſter des Auswärtigen Develle und überreichte
demſelhen die von der „Coearde“ erwähnten Aktenſtücke.

England. Jm Kabinetsrath ſoll eine ernſte Spaltung
zwiſchen Mitgliedern der Regierung zum Ausbruch gekom-

men ſein. Ein Theile der Miniſter ſprach ſich gegen Glad
eſtone dagegen aus, daß die HomeruleBill vor den übrigen
engliſchen Gefetzen weite berathen werde, und warnte
vor weiterem Beharren bei dieſer Politik, da da-
durch eine vollſtändige Niederlage der liberalen
Partei bei den nächſten Wahlen unabwendlich
werde. Die Regierung hat geſtern der iriſchen Partei ihn

Vorſchläge zur finanziellen Seite der Homerule
Frage mitgetheilt. Obwohl dieſelben zu Einwürfen Ver
anlaſſung geben werden, ſo ſcheint doch in letzter Stunde
eine gewiſſe Einigung zwiſchen den verſchiedeuen Gruppen
der Gladſtoneſchen Partei erzielt zu ſein, ſo daß die Mög
lichkeit eines Bruchs zwiſchen den Nationaliſten und den

Liberalen über dieſe Frage als beſeitigt gilt. Man iſt
ſehr geſpannt, welche Stellung die Regierung am Freitag
zu dem von einem ſchottiſchen Parlamentsmitgliede einzu
bringenden Homerule- Antrage für Schöttlaud ein
nehmen wird. Die Weigerung der Regierung, den Hoch-
zeitstag des Herzogs von Hork als öffentlichen Feiertag zu

erklären, wird von der Oppoſition als Agitationsmittel
gegen das Kabinet benutzt; die Frage ſoll nochmals vor
das Unterhaus gebracht werden.

Aus der Reichshauptſtadt.
Jn Gegenwart der Kaiſerin fand am Dieuskgg

Abend die Uebergabe der Hinmmelfahrts-Kirche an die St. Eliſa
beth-Gemeinde ſtatt. Unker den zur Feier Zerareten ſah
man zahlreiche hervorragende Perſonen vom Hofſtagt der Kai
ſerin, vom Kultusminiſlerium und vom Ev gngelifch eHilfsverein. Am Thore des Gotteshauſes wurde die Kalſerin
vom Londesdirector von Leveßowebegrüßt, der die beiden Geiſt
lichen Paſtor Berlin und zr vorſtferin unterbielt fich kürze Zeit mit e en
dann dein Ober-Bürgermäſter Zelle die Hand

uitrage der Kniſerin das Gottr übergob im Adie. St. EliſabethGemeinde. Namen
nahm Paſtor Berlin die ügue Kirche inlt einer i

ſonen in Mitleidenſchaft ziehen könnten; er ſei jes

n
a aſehen Ala

Verein -ei
röhlichen
ichen Köl

genehme
heilnehnndennung in

gehenden
jvar Präck
ſwitterrege
pewölkte
muthigen

tudiren
m drollig
chaftshan
eineinſch.

n

der Koapelb Weif

er lange
äter in

nan hier
panuten:
er Wild
tattetes
eten Hüt
pekt H
ie böſe

linge“ ein
perhinder
Uber der
Wege

ergnüge
rinen feſ
reichlich
beſtens fi
pollkomn
väckkehrte
Dr. Wen

nd auch
elitſtigu

leuchtirng
boltunge
erſt ſehr
gefchober

Od
wurde'd
ehn Ar!
er Fab:

Ro
italie,
nach ei
Banket
piele K
ſchreiten

MaDeputirt
Trümm
bekannt.

M
kannten
haftung
Urheber
quia“
ten Dok
Madrid

N

Bureau
Coöuneyis
headboy
Manha

und et
wurden

eriethe
adurch

der Zu
ereiguet
landsCi
menden

e

iſt dem
u gehe
er älle

und St

So

r
l. Sp

Ji

Potnerhte
ans 3
r

den
rath
Deick
Me itrat 6

nund t
wurden
beſitzet
Direk
Jblew
baue
qutsbe
nus S

D
ſchluß
renen
Der
fänghi
Depar
Mong
fängt



e

e eb Weiſen erſchallen, von den mit Jnſtrumeuten bewaffneten

Die Zunft zum goldenen Anmker, eine neuanf
blühende. Vereinigung jüngerer Künſtler veranſfoltete geſtern
r Verbindung mit den Muſikſtudirenden der Königichen Akademie der Künſte und dem Akademiſchen Orcheſter
Verein ein Sommerfeſt in Grünau, das einen ſehr harmlos
röhlichen Verlauf nahm und den Sommerbewohnern der lieb
ſchen Kölönie an den Ufern der Dahme eine nicht minder an
genehme Unterhaltung gewährte, als den zodlreichen Feſt

n. Schon die Dampferfahrt onf einem der flötten
ahrzenge der Gifeltſchaft „Stern“ brachte die fröhlichſte Stiti

nung in die zum größten Theil. aus jungen Künſtlern und an
gehenden Künſtlerinnen beſtehende Geſellſchaft. Das Wetter
jvar prächtig, die Ufer praugten nach dem erfriſchenden Ge
witterregen: von vorgeſtern Abend im ſaftigiten Grün, der halb
hewölkte Himmel erhöhte noch den maleriſchon Reiz der an
muthigen Spreelaudſchaft, und fröblichtließ zu alledem die von

r elle des 3. Garde- Regiments zu Fuß geſtellte Muſik

tudirenden der Königlichen Hochſchüle für Muſik nirht ſelten
m drolligſter Weiſe unterſtützt AuſderSeeTerraſſe des Geſell
chaftshauſes, in Grünan, verfammelle man ſich dann bei einer
eineinſchaftlichen Kaffee-Tafel, begrüßt vom. Vorſitzenden desFeſterinsſchuſſes, Bildhauer Hermann Hidding, um ſirh nach

e langen „Secſahrt“ für die Entdeckungsreiſe zu ſtärken, die
äter in den bengchdarten „Urwald unternommen wurde. Was

nan hier „entdeckte“, entſprachz allerdings nicht ganz den hochge
pannten:Erwartungen. Zwar fand man ein mit allem Comſort
er Wilden, die nach Seume doch beſſere Menſchen ſind ausge
tattetes Judianerdorf mit Göhenbitd und abenteuerkich geſtal
eten Hütten. Von den Kanadtern aber die Etropens über
et Höflichkeit nicht. kannten, war nichts zu bemerken, und
ie böſe Fama wollte wiſſen, daß klrz. vor Ankunſt der Fremd

linge“ eine grimmige Fehde unter ihnen ausgebrochen ſei und ſie
perbinderthabe, den beabſichtigten Urwaldzquber“ zu vollführen
Aber der Aufenthalt auf der lieblichen Uferwieſe gegenüber den
Pera erge war auch ohne Jndiauergeheul ein prächtigesergnügen' und ſtatt der wilden Kriegstänze gab es bald genug
rinen feſchen Walzer, der den kleinen Ausfall im Programm
reichlich deckte. Ueberdies ſorgte eine ſächſiſche Dorfkapelle
beſtens für humoriſtiſche Unterhaltung ſo daß man ſchließlich dorb.
pollkominen befriedigt von dieſer kuriofen Entdeckungsreiſe zu
räckkehrte. Nach dem Abendimbiß gelangte ferner eine von
Pr. Wendlandt verfaßte Mimik. „Der Mäcen“ zur Aufführung
u auch ſonſt war durch muſikaliſche und andere Jntermezzi,

elitſtigimgen an und anfdem Waſſer, Jrrlichter und andere Be
leuchtungsſcherze, Tanz und Spiel noch reichlich für die Unter
boltung der Feſttheilnebmer geſorgt, ſo daß der goldene Anker“
erſt ſehr ſpät gelichtet und die Abfahrt nach Möglichkeit hinans
geſchoben wurde.

Ans Nah und Fern.
Odeſſa, 21. Juni. Die chemiſche Fobrik von Brodski

wurde durch eine furchtbare Benzin Exploſion vernichtet, wobei
ehn Arbeiter gelödtet, ſechs ſchwer verwundet wurden. Auch
er Fabrikdirektor erhielt lebens gefährliche Verlehzungen.

Rom, 21. Juni. Jn Mai land tagt gegenwärtig ein
italieniſcheafranzöſiſcher, Radfahrer K
nach einer
Vanket hielt, brach eine allgemeine Prügelei los, ber welcher
piele Kämpfer verwundet wurden. Die Polizei mußte ein
ſchreiten und die Ruhe herſiellen.

Madrid, 21. Juni. Geſtern ſtürzte der Circus ein, viele

ongreß;

Deputirte und eine Anzahl anderer Perſonen wurden unter den
tgere begraben. Die Anzahl der Todten iſt noch un

ekannt.
Madrid 21. Juni. Die Polizei hielt bei mehreren be

kannten Anarchiſten Hausſuchungen ab und nahm einige Ver
haftungen vor. Wie ſich berausgeſtellt hat, war der getödtete
Urheber des geſtrigen Attentats nicht der Direktor der „Anar
quia“ ſondern ein Redakteur dieſes Blattes. Die beſchlaguahm-
ten Doknmente beweiſen, daß ein Komplolit beſtand, um in
Madrid und Umgegend Explöſionen herbeizuführen.

NewYork 21. Juni. Leldung des Reuter'ſchenBureon's). Jn dem Parkville Tunuel zwiſchen Brooklyn nnd
Eoöneyislaud, eutgleiſte geſtern ein mit etwa 1000 vom Sheaps-
headboyFtenuen zurückkehrenden Paſſagieren beſetzter Zug der
ManhattanBeacheEiſenbahn. Neun Perſonen wurden getödtet

und etwa hundert Perſonen verwundet. Viele Paſſagieren
wurden gegen die Grauitwände des Tunmels geſchleudert oder
eriethen unter die. Räder der Wagen. Die Kataſtrophe ſoll
adurch, herbeigeführt ſein, daß der Weichenſteller ſchlief, als

der Zug in den Tunnel- einfuhr. Auf der gleichen Bahnſtrecke
ereiguele ſich geſtern jorhrein zweiter Unfall nuweit Longis
landsCity, woſelbſt 4Waggons eines vom Wettrennen kom
menden Zuges entgleiſten, jedoch wurde Niemand verletzt.

Der japaniſche- Prinz Kikumaro amaſhima
iſt dem „Oſtaſ. Ll.“ zufolge beauftragt worden, nach Deutſchland
u gehen, um dort eine Zeit lang zu ſtadiren. Der Prinz iſt
er älleſte Sohn des Prinzen Akthira Yamauaſhi, 19 Jahre alt

und Seekadett. in der Kaiſerlich japaniſchen Marine.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Gefellſchgften.
Leipzig. Der Profeſſör der Hunſtgeſchichte an der
Univerſität. Dr. Hubert Ja nit ſche der Nachfolger

l. Spriugers, iſt am 21. Junie geſtorben.

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 21. Jnni.J benligen gericht kauten die Auklagen zur Ver

Pondnd ider 1 den x Louis Hippe und die Dienſt
nerhte Friedrich Wilhelm Deparade und Hermann Krumme!
ans eredeh gyhn verſuchleri Nothzucht und 2. den Kauf
mann Guſtav Höhn von bier wegen Unterſchlagung und Ur
Lneeldung. Der Gerichtshof beſtand aus dem Ländgerichtsun als Vocſivenden, den Gerichtsaſſeſſorenrath Wein mDeiche ind kg als Beiſitzern und dem Referendar
Meiht nér als Gerichtsſchreiber. Die Sigatsanſwaſtſſhaſt vertrat Gerichtsaſſeſſor Bönner und s de gerfür Kope. Deharade und Krumme der Rechſsanpelt Dr. Rüffer
und für Höhn der Rechtsanwalt Ni emer. Afs Geſthworene
wurden ausgelooſt Fabrikbeſitzer Bänſch aus Dölan, Brauerei

t pf voneſizer Berger aus Merſedurg, Jngenieur Breitkar urter Cade e dlehuer Geib er t gus Eisleben.
Direktor Gebring aus Völlberg, Gutsbeſißer Ho her aüJblewitz, Magiſtrats Aſſeſſor Du ſt aus Villerfeld, Or. Neu
bauer aus Kroſigk, Rentier Reich e aus Klitzſchugr, Rilterſgutsbeſitzer Reinicke aus Leimbach d Wille üll rich

aus S Wog. ers deiel 8 iſchluß der Saffe vider Hippe und Genoſſen v er hre
rnderUuſtände.

ütlichkeit verhandelt. Der Sp
xenen l

hierauf Hippe zu 9 Monaten Ge
tet auf ſchuldig unter Zubilligung mil

Der e h h itefähahiß. unter Anrechiüng von 3 Monaten Unterſuchungsbaft.
Depakade zu 6 Monaten Gefängniß unter nern von 3
fängt ünterſuchungsbaft und Krumme zu s Monaten GeMonaten

Der Anklage gegen den Kaufmann Guſtav Höhn lag folgender Sa n zu Grunde. Werte 9 ung bei
V Kaufmann Koöbelt hier und von dieſem erpiag jat warden,

)elder für ihn in Einpfang zu nehmen und in ſeinen Namen
Hpittung zu leiſten Am 81. Dezember 1892 zahlte nun der
Maler Frauzen an den Angeklggten auf ſein Con

unter Aus

18 mm nnd am 20. 16-mm. Der Spiegel des Süßen
Sees ſenkte ſich in derſelben Zeit um 2 em. Vom 14.
bis 16. wurden täglich 2 mm Abülahme feſtgeſtellt, am 17.

ſprochenen Befürchtungen

der Zeit vom Anfang des Monats bis zum 12. ſich jeden

ſo

unter iſcht
ſich am beſten einreihen in die 4 Spezies mit benannten Zablen,

Rede, die ein franzöſiſcher Velocipediſt bei einem D

P beſten Hoffnungen Raps

die meiſten ſpäten Apfelſorten ſind jedoch durch Froſt vernichtet.

s h Sitzung gegen die Gebrüd

wegradirt undeatr deren Stelle 5275 gefelt. Hfetburch machte
er ſich einer Urkündenfälſthung ſchüutdig. Der Augeklagte ſtand
daher heute unter der Anklage der Unterſchlagung und Urkunden-
fälſchung in gewinnſüchtiger Abſicht. Derſelbe war geſtändig.
Das Verdikt der Geſchworenen lautete auf Schuldig unter An

unter Verneiming der Abſicht des Angeklägten., ſich einen rechts
widrigen Vermögensvortijeil zu verſchaffen. Die Stagtsauwalt
ſchaft beantragte hierauf 8. Monate Gefängniß, der Gerichtshof
erkannte aber nur auf 6 Monate Gefängntß, wovon 2 Monate
als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden.

Aus der Provim; Sachſen und ihrer Umgebung
Der Rachdruck unſerer Original-Cörreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

B Eisleben, 21. Juni. (See- und Scharhtange-
legenheiten.) Der Salzige See ſank vom 14. bis
20. d. Mts: um ca. 10 em. Die Abnahme war eine ziem
lich wechſelnde. Sie betrug am 14. 19mm, am 15. 5 mm,
am 16. 7mm, am 17. 14mwm, am 18. 20mm, am 195.

und 18. je 3 mm und am 19. und 20. je &mm. Ausge-
gegenüber, als ſei anch bei dieſem

See das Vorhandenſein unterirdiſcher Abflüſſe anzunehmen,
möge hier anf Grund der Aeußerungen ſachkundiger Herren
bemerkt werden, daß die ſtarke Abnahme
falls durch den nahezu vollſtändigen Mangel an a
und die ſehr bedeutende Verdunſtung bei trockenem, heißen
und vielfach windigem Wetter erklären läßt. Auch die
hen Tage, die wieder austrocknende Winde brachten, zeigten

rt eine ſtärker werdende Senkung des Seeniveans.
Auf den Schächten der oberen Reviere wurde ein
mäßiges Wachſen des Waſſerwegs beobachtet. Die Er
höhung des Waſſerſtandes betrug auf Otto III. 2 Meter.

S Ouerfurt, 21. Juni. (Lehrerkonferenz.
Kinder feſt.) Heute fand im Sternfaale bier unter Vorſitz
des Kreisſchulinſpektors Paſtor Ree ich ol d Lodersleben die
Frübjabrs-Lehrer- Konferenz der Evborie Querfurt J
ſtatt. Herr Lebrer Block-Querlurt referirte über das von der
r Regierung geſtellte Thema: „An welchen Stellen
des Lehrganges ſind Aufgaben gus dem Gebieteder Arbeiter Verſicherung (Kranken Unfall, Alters
Jnvaliditäts-Verſicherung) zuſbringen.“ Der Herr Referent
ſübrte aus, daß vorzugsweiſe in den Geſchichts und Rechen

Stoffe aus dem Gebiete der Altersverſicherung
aufzunehmen ſind. Rechenaufgaben aus dieſem Gebiete ließen

in die Regelde tri, Durchſchnittsrechnung. Zeitrechunug. Prozent
rechnung, Zinsrechnung, Verhältnißrechnung, Geſellſchaltsrechnung.

)abei ſind die wichtigſten Beſtimmungen in kurzen Sähtzen an
die Spitze der bezüglichen Aufgaben zu ſtellen. Letztere ſind
jedoch ſo zu wählen, daß ſie dem Kinde jederzeit in feinen häus
üchen Verhältniſſen vorkommen können. Der Vortrag wurde
mit großem Beifall aüufgenommen. Nach der Konferenz trugen
die Lehrer Fritſche-Obbanfen und Günther Querfurt einige
größere Orgelſtücke anf der neuen Orgel in der Stadtkirche vor.
Sodann folgte ein allgemeines Mittagseſſen. Nach Veſchlitß
des hieſigen Schulvorſſandes wird das diesjährige Kind erffe ſt
am 11. Juli auf der Eſelswieſe abgebalten.

S Lanchſtädt, 21. Juni. (Sängerfeſt.) Der 17 Vereine
umfäſſende Sämgerö nnd an der Sgale hält nächſten
Sonntag, den 25. Juni d. J. in Lauchſtädt ſein 39. Ge
fangsfeſt ab. Als Dirigent fungirt der königliche Muſik
direktor C. Schumann Merſeburg das Orcheſter ſtellt die
Lauchſtädter Vadekapelle unter Leitung ihres Direktors Steeger.
Der. Feſtplan beſtimmt Nachmittags 2 Uhr Feltzug durch die
Stadt, Nachmittags 3 Uhr Beginn des Konzerts, Abends 6 Uhr

Sbegtervorſtellung, Abends 8 Uhr Konzert mit Ball. Die Be
ne von Nah und Fern wird vorausſichtlich eine ſehr rege
werden.

Lützen, 21. Juni. (Der Sagtenſtand) in bieſiger.
Flur iſt trotz der trockenen Witkerung ein ziemlich guter zu

nennen. Der ſpite Hafer, Gerſte und. Sommerweizen ſind zwar
etwas zurückgeblieben in der Entwickelnng, dorh kann ein bald
eintretender ergiebiger Regen dies nachholen. Mit Ausnahme
des Roggens zeigen alle Getreidegrten, nur einen kurzen Halm,
aber guten Fruchtanſatz und normale Entwickelnng deſſelben.
Der erſte Schnitt des Dreiblatt (Rothklee) iſt erbärmlich ausge

»fällen, Luzerne beſſer. Der Stand der Fenchel Pflanzungen iſt,
init Ausnahme einiger ſandigen Lagen, ein vorzüglicher, trotz

der ſtellenweile auflretenden Engerlinge und Drahtwürmer.
Ueber dieſelben Schädlinge wird auch von den Zuckerrüben
Vauenden, Klage geführt. Die Zuckenrüben berechliglen zu den

wird hier nach und nach durch üben
und Feuchel verdrängt; er ſiſt in dieſem Jahre von den Käfern
(VPfeiſer) arg mitgenonimen, doch zeigt ſich. immerhin ein befrie

ſatz. Kartoffeln ſtehen vorzüglich. Die Hendigeider Schottenan
„ernterhatbegonnen, fällt aber ſehr dürftig aus. Süß-irſchen giebt
r dagegen iſt. der Pflaumenanhang bedeutend Zeitige und
mittelfrühe Aepfel und. Birnen ſindegut durch die Blüthe gekommen,

Die Made eig ſich in den Rimdvflaumenförten, verſchont da
gegen die gewöhnlichen Sorten ſaſt gänzlich. Auch die Blutlaus

batiſich eingeſtellt und die Apfeibänme befallen. Als ſehr erprobtes
und ſicher wirkendes Milkel gegen dieſen Schinarotzer wird. hier
gewöhnliches Brennölverwendet, welches, mit einen Pinſel auf

die befallenen Stellen übertragen, das Ungeziefer vernichtet und
dabei auf dem jüngſten Banme nicht ſchadet. Die Bienſtände
ind normal, ſetzen aber bis jeht wenig Schwäruie ab. Auf
dem letzten Wochenmarkte koſtete das Paar Ferkel 20 n
derneilenSchachtAulagebei Thalſchüitz, der SächſiſchThüringiſſben
Aktien Geſellſchaft für Braunkohlenverwerlhung, iſt man kürzlie
in dem einen n Kohle durchgedrungen, auch in dem
weite denkt man ſehr bald daſſclbe Ergebniß zu haben.

ord hauſen 21. Juni. (Vernrtheilung zweierMordb er n.) Des hieſige Schwürgericht verhandelte in
er Korbmacher Heinrich

un kel Fal Jahre git) und Michael Gunkel (37 Jabre
galt aus Vengefeld (auf dem Eichsſelde) wegen verſuchten
Mordes Die beiden Prüder, haben ain Abend des 27. Märs
d. J. den Förſier Fianz Diukelberg aus Skruth in dem Lorenz
ſchen Wirthsauſe in Kengeſelp getroffen und ſich. daſelbſt längere
Zeit mit ihm unter n Später haben beide Brüder das
Wirthshaus verlaſſen und den heinkehrenden Förſter, der auf
Holzdiebe fahndete, alſeits gelöckt; daun haben ſie ihn über
ſallen, wobei Heinrich Gunkel mit den Worten Du Hind, jetzt.
nußt Du ſterben mit der blauken Axt einen Hieb nach demKopfe des Förſters get ſat. um dieſemden Schädel zu ſpalten.

Da der r ſich bückte und ſeitwärts bog, erlitt er nur eine
ſchwere 17 Centimeter lange Wunde am Hinterkopfe. Es folgten
uun noch 3 Axthiebe gegen en Kopf des Förſters! und 2 gegen
deſſen linke Hand, welche arg verſtümmelt warden iſt. Num erſt
ließen die Mordbuben von ihrem wir Der Förſter in
kelberg vermochte ſich nach dem Ueberfalle noch bis zum erſten

nahme mildernder Umſtände und in Betreff der Urkundenfälſchungeß

»definitiven Maſchinenhauſes begonnen werden.

Waſſerwerksingenienr Panfe, et Techniker von gediegenem
Wiſſen. Die doppelt wirkende Pumpe iſt von der Firma
Weiſe u. Monski in Hakle geliefert. Täglich werden 2500
dis 3090 Kubikmeter Waſſer gehoben, doch haben die Quellen
eine Mächtigkeit von 5000 Kubikmetern pro Tag. Jm Ganzen
wird der Stadt jetzt eine tägliche Waſſermenge von 75000 Kubik
metern zugeſührt. Jm Herbſt wird dann mit dem Bau des

uf der Höbe
des Steigers wird ein zweites Reſervoir gigglegt welches den
ſüdlichen und öſtlichen Theil der Stadt mit Waſſer verſorgt:

Gotha, 21. Juni. (Herzogs. Geburtstag. H ohe
Aus zeichmunmg. KLamd La Der 75. Geburtstag unſeres
Landesfürſten verlief in üblicher Weife. Jn ſämmtlichen Schulen

fanden Feſtakte ſtatt. um 10 Uhr war Feſtgottesdienſt und 11
Uhr nahm auf dem Kaſernenplatz der Regimentskommandeur
von Hofſfinann die Parade über die hieſige Garniſon ab. Säimt-
liche vſtentlithe und viele Privatgebände trugen Flaggenſchmuck.

Der Dichter Guſtav Freitag, in Siebleben
wurde von dem Herzog zum Wirklichen Geheimen
Ratb mit dem Prädikat Excellenz ernannt.In der geſtrigen Land tagsſitzung wurde das Schulgeld
der hieſigen Vaugewerbeſchule für Schüler aus anderen Staaten
auf jährlich 100 (bisher 90 4) feſtgeſetzt.

S Altenburg, 21. Juni. (Gerüſte in ſt ur z.) Bei einem
Neubau in Friedrichshalde brach ein Gerüſſt zuſammen und

fünf auf demſelben befindliche Arbeiter ſtürzten aus der Höbe
von zwei Stockwerken herab. Die Männer erlitten theilweiſe

ſchwere Verletzingen. Einer iſt bereits geſtorben

Jndnſtrie, Handet, Finanzen
Königsberg i. Pr. 21. Juni. Der Wollmarkt iſt

bis auf 1000—1200 Ctr. zu boch limitirter Wolle geräumt. Da
die Hauptkäuter den Platz verlaſſen baben und von der geſtern
eröffneten Wollauktion in London weichende Tendenz gemeldet
ehe ſind die Angebote um 6 niedriger geworden als

isher.Hildesheim, 21. Juni. Wollwarkt. Die Zufuhr be
trug 3050 Centner. Stimmung gedrückt. Wäſche mittelmäßig.
Gezahlt wurde für ordinäre Wollen 85--90 für mittlere
95 100 für feine 100 105 für feinſte 110 A. JuDöhrener Kunſtwäſche betrug die Zuſuhr 300 Centner, Das
Meſſte blieb unvertauſft. Gezahſt würden für ordinäre Wollen
120 für mittlere 140 für feine 160

Neue Einkaufsbedingungen für Rohzucker
Die bisher übliche Ermittelung des ſogenannten Reudements der
Rohzucker Abzug der fünſtachen Aſchenmenge von der Polari-

ſation hat ſich während der letzten Jabre als immer unzu
reichender erwiefen, indem dadurch das Beſtreben begünſtigt
wurde, die Menge der Aſche auf alle Weiſe möglichſt zu ver
mindern, auf jene dor organiſchen Stoffe aber keinerlei Rückſicht
zu nehmen. Nach mehrjährigen ſruchtloſen Verhandlungen mit
einer vom Vereine für Rübenzucker- Induſtrie gewählten Kom
miſſion hat nach der Ebem.3. unnmnedhr der Verein deutſcher
Zuckerraffinerien beſchloſſen, vom I. Juli d. J. an Roh
Zucker nur noch nach einem neuen Rendement zu kaufen, welches

n n 3 v der Polaxiſation den 2 fachen
zeſammt.Nichtzucker abzieht.

Schwanten der uckerpreiſe. Die Dürre, welche
bis in die jüngſte Zeit. vorherrſchte, hatte der Hauſſeſpekulation
in Rohzucker neuen Vorſchub geleiſtet. Während der vorigen
Woche wurden an faſt allen Hauptmärkten große Meinungskäfe
zu ſteigenden Preiſen ausgeführt. und die Blankoverkäufer
ſchritten zur Deckung früherer Abſchlüſſe. Da geſtern und vor
geſtern in großen Theilen Deutſchlands und Oeſterreichs ſtarke
und wiederholte Gewitterregen niedergegangen ſind, in r

deren auf eine Beſſerung des Standes der Zuckerrüben gehofft
wird. war der Zuckermarlt in Prag geſtern, wie dies bereits
ein Prager Vrivat- Telegramm gemeldet hat. matt; die Preiſe
für Herbſtlieferung erfuhren einen ſcharfen Rückgang. Auch in
Frankreich ſcheinen ſich die Ernteausſichten gebeſſert 8 haben
der Preis für Rohzucker wich geſtern Nachmittag in Paris um

Franes.
Wien, 21. Juni.Orientbahnen betrugen in der 21.

1843) 21240731 Fres,, Abnahme gegen das Vorjahr 11869.62
Fres. Seit Beginn des Vetriebsjahres vom 1. Januar bis
27. Mai 1899) beirugen die Brutto Einnahmen 489067189 Fres.,
Zunahme gegen das Vorjahr 594770.02 Fres.

Paris, 21. Juni. Nach dem Ausweis der Spar
kaſfen überſtiegen in der zweiten Dekade des Monats Junt
die Räückzahlungen die Einlagen um 1200000 Fres. Rentene
verkäufe fanden nicht ſtatt.Vom Zuckerraffinerie-NRing. Die für Mitt
Juni c. in Ausſicht geſtellte Verſammhung der Vertreter der
deutſchen Zuckerraffinerien behnfs Herbeiführung einer
Konventionunterbleibt. da Stettin ſich dagegen aus
geſprochen hat. Der Abſchluß der Konvention ſt damit ſehr in
Frage geſtellt.

Die Brutto Einnahmen der
Woche (vom 21.--27. Mai

de

J

Letzte Nachrichten.
Czeruowitz, 21. Juni. In Folge eines Wolkenbriichs

iſt der Liskowezbach bei Storozynets ausgetreten, hat die
Eiſenbahnbrücke und die Brücke der Reichsſtraße weggeriſſev

und drei Hänfer fortgeſchwemmt.
Schneidemühl, 21. Juni. Die Ausführung eines

zweiten Bohrloches iſt in einer Tiefe von 25 Metern in
Folge Vorkommens größerer Steine auf Schwierigkeiten
geſtoßen, ſo daß die Arbeit nur langſam fortſchreitet. Der
Miniſter Graf Enlenburg ſagte dem erſten Bürgermeiſter
Wolff weiteſtgehende finanzielle Unterſtützungen zu. Der
Ober Berghauptmann Freund und dex Geheime Regierungs
Rath Kummer werden heute aus Berlin hier erwartet.
Die Bodenſenkungen dauern fort. (Vergl. Telegramm
unter „Neueſte Nachr.“).

CholeraRachrichten.
London, 21. Juni. (Hirſch T. B.) Aus Cairo

eingetroffenen Nachrichten zu Folge iſt unter den egypti-
ſchen Pilgern in Jeddah die Cholera ausgebrochen.

London, 21. Juni. Wie dem „Reuterſchen Bureau
ans Jeddagh gemeldet wird, ſind in Mekka in der Zeit vom
16. bis 20. Juni 830 Perſonen an der Cholera geſtorben

Vörſe der Stadt Halle a.
Halle a. S., den 22. Juni 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebihr per 1 ettZeizen, etwas beſſer 152— 158, ſeinſter märk. über Notiz
dauhweizen 161 159 Roggen feſt 144 148

wWerſte Brau-, ohne Handel Futter
afer ſehr feſt, 176 181 Mais amerikaniſcher mixed
önaumais i24-—-136. Raps Nübſen Erbſen Vietorig1o0

Da00. Kümmel excl. Sack per 109 Ko. ſietto 5253

S

1000 netto

Hanſe des Dorfes Lengefeld zu ſchleppen und die Bewohner Stärke incl. Faß voirlgo Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
i bei Kobelt. i prima Weizen gefragt bei knappen Vorrätheuss, 00--40,90Seht h a tn an e ehe le dere W W ee Wenn arende ehe Wagte e für 100 ke einſchl. Faß

n einem. 4. r 4 liche Hei 387.00 bei knaujpen Vorräthen.e eanfan 9 a b her Kut i e e e äeen V ren n ehe Gelder Gilte ſchuldig des Mord Linſen Bohnen ubinen Fllee-
e eiden Zäahlungen, die für Kobelt ln waren e 7 d Ah Aen auſ r faaten Trhuihikel echeog Fuktermedl 12 Koggen
für h ngeklagte ar ſeinen Prinzipal nicht abgeſührt, ſondern i t ntte Heanrih e Jahren Huchtdans und 8 kleie Il i 50,. Weizenſchaalen I o Weizen
lage v en Aa e J S t DHeigel Gunkel zu 8 Jahren Zuchi 10,910, Malztehne, helle r 12t tie Aen t. n Jahren E rwertuſt nd knte auf Snziehung der dunkle 10,00-- Deltuchen. Waz ekat h de Se et en Merriſen ter hat terte e re läh See Ticloſteehteerſ ndete er et i ſein Nußtzen. Um ſt e. nen un t 50 d We bgaber iſt n We rauchd

t fa ahuna zu ermöglichen, hüt er in dem Poſtquiſtungs- Averks) durch die nei er e Waſeruigngel ſie die Stadt äbgabe 38,60 Mark. Rüben.h ür Kobelt die von ihm zuerſt eingeſchriebenen Zahlen bat und der de 9 Wa Kecet i 37
75* noch vollzogener Quittung des PoſtannahmeBeamlen l beſeitigt Die ſchwierigen Anlagearbeiten e ver
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Waſſerſtände
bedeutet über, unter Null

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 5 21. Juni 1,5622. Jnni 4 1.561
roth mere 104 1.,02 0,02.Straußfurt 045 0460Alsleben 20. Juni g 21. Juni a 0,76] S

e.
Außig 50. Juni 0.261 21. Juni 4 0,451 09Dresden u J 1,34 e 1,38 0,04
Witienberg. a 0,901 7 990]tagdeburs 292 wo 72arby 044 0Wittenberge 0,61] 7 0,57 0,04

Wuſſerwärme 152 Grad

Wagren- und Prodnctenberichte.
„Hetreide.

Berlin, 21. Juni. Die niedrigen amerikaniſchen Preiſe im Verein mit der
kal, ren Witterung und dem bewölkten Himmel ließen heute eine matte Getreide
dörſe c onsſetzen. Weizen gewann bei mäßigem Verkehr etwa 1 Mk. gegen
geſtrigen Schluß. Mais war 112 Mk. für Herbſt Mk. thenrer. Mekl
mit den Körnerpreiſen. Für Rüböl herrſchte nur mäßiger Verkehr bei ſchwacher

Spiritus war mehr gefragt als angeboten und mußten Käufer etwas
döhere Preiſe anlegen.

Berlin, 23. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1604 Kg.
loco ſtill, Termine höher, a Tonnen, Kundigungepreis Mk. bez., koco
164 68 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität i158 Mk. bez Durchſchnitts
Preis Mk. bez., per dieſen Monat Mt. bez., per Juni-Juli Mk. bez., per
Jull- Auguſt 161,50 61,25 162,50 62,25 Wik. bez., per AuguſtSeptember Mk.
dez., per SeptemberOktober 66,60 166,76 166,60 Mk. bez., per Oktober November

Mk bez, per November- Dezember Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Umſatz, Termine höhei, gekündigt 400

Tonnen, Kündigungepreis 147,5 Mk. vez., loco 143--145 Mk. nach Hualität bez.,Lieferungsqualität .45 Mk. bez., inländiſcher, guter 145--147,5 Wit. ab Bahn bez

Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juni- Juli 46,6
bis 148 Mk. bez., per Juli- Auguſt 147.76 46,25--49 Mk. dez., per AuguſtSep
tember Mk. bez., per September- Oktober 162,75 154,26--154 Mk. vez., per
Otkober- November Mk. bez., per Novem ber Dezember Mk. bez.

Gerſie per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 140-170 Mk. nach Qua
lität dez., Futtergerſie 123 138 Mk. nach Qualität bez.

Haſer per 1600 Klogr. loco etwas feer, Termine ſchließen auf ſpätere Sich-
ken o Tonnen, Kündigungspreis 173 Mk. vez., loco i68 180 Mk.
nach Qualität vez., Lieferungsqualität 173 Witt. bez., vommerſcher mittel bis guter
108 171 Mk. bez, feiner 172170 Mk. vez, preußiſcher mittel bis guter 168 171
Mk. bez., feiner 172--176 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 169 72 Mk. bez.,feiner 173 7Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per dieſen Monat Vit:
bez., per Juni-Juli 173 173,5 Mk bez., per Juli- Auguſt 160,75--162,6 Mk. vez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 166,5--167,5 Mk. bez.
per Oltober- November Yk. u

Magdeburg, 2t. Juni. Gebrüder Landwelzen 103 166 Mk.,Weißweizen 160-153 Mk. vez,, giatter engliſcher Weizen 154 157 Mk., Rauhweizen153 167 Mk., ſrdrdilgee Roggen 145 148 Mk., Chevalier
gerſte 162—175 Mk., Landgerſie 163- 162 Mk., Hafer 170 176 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 21. Juni. Roggen per Juni 140,00, per Juni-Jnli 140,00 Mk.,
ver September Oktober 150,00 Mk.

Stettin, 21. Juni. Weizen ſtill, loco 50 176, ver Juni-Juli 157,60,
Per September- Oktober 63,00. Roggen unveränd., loco 32 340, per Jnni- Juli
146,00, per September- Oktober 149,00. Pommerſcher Hafer loco 158 166.

Köln, 21. Juni. Wetzen hieſiger loco 17,00, fremder loco 17,76, per Juli
per Novemfer Roggen et loco 18,75, fremder loco 17,75, per

Juli per November Hafer hieſiger loco 19,25, fremder 17,75.Mannheim, 21 Juni. Weizen per Juli 17,90, ver November 17,50.
ver duli 25,60, ver November 16,86. Hafer per Juli 17,60, per No

über 6,86.
PHainburg, 21. Juni. Welzen loco ruhig, dolſteiniſcher loco neuer 165

Oie 67. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 2160, ruſſiſcher
4oco ruhig, Tranſito 121. Hafer ruhig, Gerſie ſeſt.

Wieu, 21. Juni. Weizen per MaiJuni 8,52 Gd., 8,37 Br., per Herbſt 8,61
Gd., 8,641 Br. Roggen per MaiJuni Gd., 6,9. Br., per Herbſt 6,52 Od.,
6, b Vr. Hafer per Mal-Juni 7,30 Gd. 7,40 Br.

Peſt, 21. Juni. Weizen loco ruhig, per MaiJuni 8,42 Od., 8,46 Br.
ver Herdſt 8,12 Gd., 8,44 Br. Hafer per Herbſt Gd., 6,i9 Br.

Parie, 21. Juni. (Anfaugödericht. Weizen matt, per Juni 21,40, ver
Juli 21,60, ver Juli-Ruguſt 25,70, per September Dezember 22,40. Noggen
cuhig, per quui i4,75, per September Dezember 65,60.

„Parie, 21. Juni. Schlußbericht. Welzen matt, per 9uni 21,40, perJuli 21,50, ber Juli- Auguſt 27.69, per September Degeinber 2220. Roggen
ruhig, ver Juni 14,70, ver September- Dezember 15,60.

0 zwe n, 22. Jnni. Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer feſt.
Gerſte ruhig.Amſte Iham, 2. Juni. Weizen auf Termine unverändert, ver November

105. Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine unverändert, per Oktober 140.
London, 29. Juni. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten.
London, 21. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag Weizen 23420, Gerſte 9,6 Hafer 54010 QOrts. Weizen ruhig zu Sh. nied
riger käuflich, Gerſte ruhig, Hafer knapp, feſt, Sh. höher Verköufer. Mais feſter,
Mehl träge. Schwimmendes Getreide ruhig, ſchwimmender Mais z niedriger.

London, 21. Juni. Schlußbericht. Larkt ruhig, Weizen a Sh. nied
7 Hafer feſt, Sh. höher, Mais feſter, Mehl träge. Schwimmendes Getreide
rn Rew-Hort, 20. Juni. Rother Winterweizen loco 72. Oetreidefracht 3.

Rotder Weizen ver Juni 7184, ver Juli 724, ver Auguſt 751 ver Dezem
r 823 g.

Bucker.
Magdeburger Börle-

4. Préaiſe für grei bare Waare
4. Mit Verbrauchéſleutre

20. Juni
Brodraſſinade M.Brodrafſlnade II. 30,75 D.

2). Funk,
ehe

06 m.
für chemiſche Sorten

90.80 u M.
30,26

2226

Sim. Rafſtehde 30,60 M.Gem. Me is I. 30.-30, 26

d 1.Kri zu II. 22,25 et M.Tendenz am 21. Juni: Feſt
D. Ohne Verdraucheeuer,

20. Juni. 2:. Juni.Granulirsr Zucker M. M.Kornz. Rend. 92 M. 29,70 91,70 M.
Kornz. Rend. 88 M.Nachpr. Reud. 755,15, 16,15 M. 18,00 16,15 M.

Tendenz am 2), Juni. Vormittags 11 Uhr Feſt

11. Terminpreifſe.
ab züglich Steuervergütung.

4. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procty
8. ſrei auf Magdeburg
d. frei t dau Bor amdurJunli, dez. m 7 Pr., Od d

Juli Sez 9,09 Vr., 18,95 Gd.
Auguſt 19:71f26ez. 19,20 Br.,p,10 Ed.
September dez. 17,50 Br. 17,45 Ed.
Rorember Dezember 15,02 15, bez, 16,02:2 Br. 15, Cd.
o er bz. 15,15 Br., 15,10 GOd

endenz, ruhig.
Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft

Hamburg, 21. Juni. Nachmitiagsbericht. Rüben- Rohzucker 2 ProdukBaſis 88 Proz. Rendement nene Uſance e an ord Hamburg ver Juni 18 85
per Auguſt 19,323ſ2 per September 171f2 per Oktober 15,42152 ruhig.

Parx is 21. Jnui. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker feſt 88 Prozen
loco 49,75 50,25 Weißer Zucker feſt Nr. v. 00 Kiolgramm p. Juni 582,8712
Juli 53,25 per Juli-Auguft 55,3712 Oktober-Dezmber 45.37112

London, 21, Juni Telegramm. 6 Prozeut Jaoaqzucker loco 1978 ſtetig
Rüben- Rohzucker loco 19, ruxig.

affee.
Harre, 21. Juni. Telegramm von Peimann und Ziegler u. Co

New-Pork ſchloß mit 15 Point Vaiſſe.
Havre, 21. Juni. Vormittags ſo Uhr 30 Minnten. Telegramm von Pel

mann, Ziegler u. Co. Kaffee geod ayerage Sontos per Juui 91,75, ver September
93,25 per Dezember 91, ſchleppend. t

NewYork, 20. Luni (Telegramm). Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary ver
Juli 15,35, per Auguſt 5.05.

Hamburg, 2.. Suni. Nachmittags.) Good average Santos per Juni 78
per September 77 per Dezember 74354 per März 73- ruhig.

Amſterdam 21. Juni (Telegramm.) Java- Kaſſe good odrinary 62

Petrolenin.
Berlin, 2) Juni. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100 d

mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt k. Kündigung
preis Vik. Loco ver dieſen Monat Pik., Durchſchnittspreis 29 M.

Stettin, 21. Juni. Petroleum loco 9, 6.
Rew,York, 20. Juui, (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard white

in New-Hork 6,15 Od., do. Standard white in Philadelphia 5,10 Gd. Rohes Petro
um in HKiew-Pork b, do. Pipeline Certificates per Juni 59 matt

Bremen, 21. Juni. Rafſinirtes Petroleum ruhig, toco 4,80 Br.
Antwerpen, 21. Juni. Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſſinirtes

Typee weiß, loco 121ſ4 bez. p. Juni 12,1ſ4 GBr., v. Juli 121ſ4 r
per September- Dezember :21ſ4 Br. ruhig

Hamburg, 21. Juni. Petroleum ruhig Standard white loco 4,00 Br
per Auguſt- Dezember 4,95 Br.

Spiritns.
Verlin, 21. Juni. Spiritus mit 60 Mark Verbrauchsadgade per 300

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge-
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabg. Gekündigt Gek. 10,000 Liter. Kün-
digungevr., 47,9 Mark. Loco mit Faß. der. dieſen Monat und
Juni, Juli bez. 36,5 96,7 ver Auguſt-Sep l 8äbz. SeptemberOkt. 37— 37.2 6

Nordhauſen 21. Juni. Brauutwein 465 0ſ0 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 65,00-63,60 Mk. Brantwein 40 00 für 100 Kg. desgleichen 56,00 68, 00
Diark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Branntweinſabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Poſen, 21. Juni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 55,60 do. loco ohne
Faß (70er) 35,90 matt.

Preslau, 21. Juni. Spiritus ver 100 Liter 100 Procentexe]. 50 Mark
Verbranchsabgaben per Juni 56,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Juni 46,30, do. do, per Juni- Juli do. do. ver Ang.Sept.

Skettin, 21. Juni. Spiritus behauptet loce mit 70 M. Konſumſteuer 3 6,40
per Juni 35,70. AuguſtSeptember 36,36.

Hamburg, 21. Juni. Spiritus loco ſchwächer ver Juni-Juli 25 Or., per
vurt Wyrf 265— Br., ver Anguſt-Septe mber 26152 Br. per Sept.Okt. 26 Br,

Pario, 21 Juni. Spiritus feſt 47,00 per Juni 47,30
per Juli-Anguſt 47,25, ver September Dezember 45.26.

Oele. Oelſaaten. Feitwaaren.
Berlin, 21. Juni. Rüböl per 100 kg mit Haß. matter Gekündig

Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat und ver Juni-Juli Mk., per Sept.Okt. 19, dz,Okt.-Nov. 50,1--60 50,1 NorFr 50.2 Mk.

Leipzig, 20. Juni. Rüböl per 100 Kg. notto ohne Faß ſlüſſiges 51 Mark
bez., gefrorenes Mk bz. Flaner.

Leipzig, Raps ver 160 Kilog. vekto
Leipzig. Rapskuchen ver 106 Kilogrk. neito Mk. bez.

Mai bez. 18,00 r 17,92152 Gd.
Stetfin, 21. Juni. Rübsl ruhig loco ver Juni 49,20 ver Sep

tember-Ocktober 19.50Kb lUn, 21. suni. Rudöl loco 64,00, per Juni ver Oktover 62,00.
Breslau, 21. Juni. Rübdl per Juni 5050, perSept.Oktob. 57,50,
Hamburg,2l. Juni Rüböl (unverzollt) feſt oco 51.
Parisé, 21. Juni. (Telegramm.) Rüböl ruhig per Juni 88,60 per Jnli 58 50

Juli- Auguſt 8,75,. September Dezember 60,0,
Futterſtoſſfe und Düngemittel.Hamd arg 20. Juni. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 115--127Mark für

100 Reg Cocosnußkuchen, deutſche, 149 b Mk. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135-—38 Mark ſür 10600 Kg. Erdnußkuchen 135- 165 Mark ſür 1000 kg je nach Qual
Rapskuchen 125--127 Markfürt009 g. Leinkuchen 144 146 Mark fürſo00 g. Pa mm
Kernſchrt 90- 99 Mark für i000 Kilogr.

London, ?70 Juni Chiliſalpetar 8 sh. 7152-9 4. für gewöhnliche, 9 ob

ülſenfrüchte.Magdeburg, 21. dung er gelbe, zum Kochen 18--22, Mark

Speiſebohnen weiße, 16, bis 26, M., Linſen 22 dis 54, M. per 100 Kg.

n 40., Nur Wo Frbſen e An xg

Berlin, 21. Juni. Mais per 1000 Kilogramm Loco Termine br e
d. Monat Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk., p. Juni-Juli 114-114,5
Juli-Aug. 114,6—115 bez., per Aug. Sept. bez., ver Septbr.-Okt. 117,5 i

Erbſen per un S llogr. Kochwaare 160 195 Nir. bez. Hutterwaare 138

Mebl.
Berlig, 21. Juni. (Amll.) dioggeume)l Nr. o g. per 100 gen

Drutto incl. Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack, Kündigungspr. Mk. per
d. Bon. Mk. dez., Durchſchnittspr. t. dez., per Juni Juli 19,60 19,70 de
p. JuliAug. 19,6, 19,75 bez., per r Sept.Okt. 20,20 --26,20 bez.

Berlin, 21. Juni. Weizenmehl Nr. 00 22,25--20,20 bez. Nr. O 20,00-
18,00 bez. Feine Marken Uber Notiz vezahlt. Roggenwehl Nr. 0 a.
19,75- 18,75 bez., do. f. Marken No. 0 u. 21,00 19,75 bez, Nr. 0 1,5 Mk. höhe
ale No. O und ver j06 Kilograum Br. incl. Sack.

Parie, ſ. Juni. Nachm. (Smußbericht). Mehl matt, ver Juni
per Juli 46,40, per Juli-Aug. 46,60, per Sept.Dez. 48,80.

New-Yort, 20. Juui. (Telegr.) Mehl 245.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 20. Juni. Kartoffelfabrikate. Tenvenz: geſchäftslos. Vreiſ
nominell. Rotirüngen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawadre prompt 18,75-
19,25 Mk., Lieſerung 18,75-—19,25 Mk., Kartoffelmehl. Primawaare 18,50--19,0Mt,
2 t o Mit., Superiorſtärke 19,00 15,50 Mk., Superiormshl 19,50-

Stroh. Hen.Kagdeburg, 21. Juni. 9e 0 Mk., Krummſiroh 4,50-6,0
Mk., Heu, 8,50-10,50 M. Alles für 100 g.

Berlin, 19 Juni. Die heute bezahlten höchſten und niedrigſten Preiſe waren
für Richtſtroh 5,50— 6.00 Mk., Heu 6.00-—9.20 Mk. für 100' Kilogr.

Mark 100 Kilogr. Butt e Fleiſch
utter. Eier. eiſchMagdeburg, 21. Juni. Rindfleiſch von der Keule 140 bie 150 Man

Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 bie
3,30 M., Hammelfleiſch 1,16 bis 1,20 M., Eßbutter 2,10 bis 2,60 M. per 1 I
Eier per Schock 3,00--3,40 Mk.

Berlin, 20. Juni. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 2,20--1,60 M
Bauchſleiſch 0,90, 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10— 1,66 Mk., Kalvſleiſch rurehh w 0,90-—-1,40 Mk. Butter 1,80--2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier s Sie

00 4,00 Mir g t t cartoſſeln.Magdeburg, 21. Juni. Eßkartoffeln, per 100 Kg. 6,00-6,50 Mk.
Veriin, 26. m per 100 5,00-7 Mk.

anmwolle und olle.Leipzig, 21. Juni. Notirungen von Kammzug a. Zeit: La Plaka Contrah
S Juni 9,76 Mk. do. B Juli 3,72,50 Mk., Aug. 3,75 Mk. Sept. 3,77,50 Mk., Olt
Nov. 3.80 Mk., Dez. 3,82,60 Mk. Jan. 3,85 M. Febr.-Mai 3,87,60 M. Tagesumſaß
do, 00 Kgr. Tendenz Behauptet.

Lübeck, 20. Juni. Wollmarkt. Zufuhr 4500 Ctr. Wäſchen ließen zu
wün ſchen Jerig Preiſe für feine Wolle ſ10—122, mittel 105—110 Mk., grobe 90
bis 105 Mk. Der Markt war ziemlich geräumt.

Liverpool, 21. Juni. (Telegr.). (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
800d B. Ruhig. Aagesimport B.Liverpool, 21. Juni. Rachmittag. Baumwolle Umſatz 8000 B. davon kit
Specnlation u. Export ö00 B. Nu ß taſl

7 ſetalle.Frankfurt a. M., 20. Juni. Hochhaltiges Silder in Varren ver Kilezz,
115,10 Br., 313,10 G.

Breslau, 21. Juni. Zink: umſatzlos.

on 7 70ChiliKupfer 441]8, per 3 Monat 467116 bez.Glasgow, 21. Juni. deines 11 ühr. Roheiſen. Mixed Number

g.Glasgow, 21. Juni. (Schluh). Mixed numbers warrants 41 b. 11Ae wort 19. Juni. Zinn Straits 20,25 Doll., Eiſen Nr. 3 Colluch
21,78 Doll.

Viehmärkte.
Magdeburg, 29. gnni. Auf, dem hieſigen Vlehhof ſtanden zum Verkauf 80 dirder 879 Schweine, 203 Kälber, 172 Hammel. Gute DOchſen v

bezahlt mit 32- 34 Mk., geringere Ochſen mit 29 32 Mk. gute Kühev geringere t ganz geringe NMk., Bullen mit P a Gu
Landſchweine wurden bezahlt mit 0 55 Mk. geringere mit 53--54 Mk., z z
ringe mit »2- 53 Mk. bei 40-—50 I Tara. Sauen und Eber mit 46--50 Mk. bei
20 Proz. Tara. Ungariſche r wen Peter mit 48-49 Mk. Kälber und

ammel wurden mit 55-—65 Pfg. das Pfd. Fleiſch.Berlin, 21. Juni. el ramm.) Städtiſcher Central Biehbof. e
reitag waren zum Verkauf geſtellt 285 Rinder, davon Dünen u. Schweden,Steh (darunter ding und 66 BVakonier), 143v Kälber, 2050 W

Das Rindergeſchäft gin I namentlich in beſſerer Waare die reich 4handen war ca L c 2 und 1 Hualiät. Geringere Waare wurde ſchne
geſeßt. 1 62- 56 Wir 2 47 Mk 397- 41 Wir 32 t fur
Fnländiſcher Schweine Handel ſlau. 1 53--54 Mk. einzelne Poſten derr 5
32 Mk., 5 47 20 Mk. die 100 Pfd. Kälberhandel rerlief langſam. Ka ca
Pfg., ansgeſuchte Poſten darüber 2 45 2 Pfg 3 40 45 Pfg. das PfundHanmburg, 20 Juni. (Originall- Bericht der ARotſrusg eng ſonen

heutigen r a dem ver erlernen S 5 i n r
etrieden: 1466 Stück wurden geza er gMk., ausnahmsweiſe 95 M 2. Qual. 61--67 Je 2 Oual. 1.4 Mar

Der Handel war ſchleppend. Unverkauft blieden 210 Stück.

lag der Attrengeſemgaft „Haniſchen Zeitung in Liquid. zu Halle.t dw ort a ar Chefredakteur Wil dem et on
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezei v
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater un
Mſink, Louis Lehmann für den Handels e, Börſen und Vnſeratet
rei mtlich in Palle.t g. Antdony von 914--12 Uhr Redakteur Pr.Gebensleben von 9--12 Uhr: Die Expedition (Inferatenannahmen Geſchö

angelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormitage dis 7 Uhr Abends.

änd. Prior. Oblig. Z. NmrechnungsConrfe.Gerliner Börse vom 21. Juni. Hun. Vodenered.-pſdbr dige Ausländ. Eiſenbabn J 4 Sbits r C u Fl. öſerr. 2 Mk. 100 l. hollünd.
Breußiſche und deutſche Fonds. e FanerPlandb.] r Böhm. Nordbahn Gold 4 eo, e vomm Pop.- B. in e. ſo n eng S H. 23 h. 100 ind g

Dzetſche m ehe lnteee Dnicwedendas i gon Srent. Sodener rach.ſg es 520 Mt. 100 Freo. 80 Mt. 1 Lſir. 20 Vv e mer o 5 t 7 do. I, Vu. VI, s 107,59r r s r ung Liſt Gon üin. i len ſieh 10e Zu Pro Sei S do. i. iel iſöcse Weqſel.Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 107,306 g. e d mente 4 o6, ob Gal. Cark-Ludwigsb. gar. 4 80,69 do. 100 4 101,00de. do. 3 des en den e es 5 80,20050 KaſchanOderberg Goi 4 vs, ob Preuß. Centralbodener. Br. 8 g1. 9do. do. oſ 86, t Streiſche Mrute r W e Oeſterr. Franz Staatss. alte 5 56209 rüdh. i 4 o 3608z0 Amſterdam 100 Fl. T. 168,26)Preuh. StagteKut. v.t68 10i, i do. do. v. 188 ten do. do. von 1871 3 82,256 do. von 1890 4 io09, 25 b do. i00 l. 2 M. 3 1107,7
do. Staats Sch.Sch. 32 99,80 do. do. 3 382,10 do. 100 96, 20b Lond o 1 Lſir. 8 T. 2 34do rümmen- Anleihe e Eiſenbahn- Stamm und Stamm Oeſterreich. Nordweſtbahn s 91,20 Preuß Hyp. B. 120 in o. v Kür. 9 M. 2 20,Berliner St.-Oblig. abgeſt. i Prioritäts-Actien. do. de u B. s 90,50 z O do. 119 e Paris 199 gr. 32do. do. nene 359,20b rivrite do. do. GDold 5 108, 50 do. 1060 4 I02 630 do. 100 Fres. 2 m. 3 nBreslauer Stadt-Obligat. 4 10 Dividende 1891 1892 Oeſſerreich. Südbahn 3 65,70 S do. 100 28, 0063 Petersburg 900 S. N. 3 4 W. zBremer An eihe 85, 87, 88. 98, i do. do. 5 [103,100 Süddentſche Bodener. 4 102,70 do 100 R. 9 b zdo. i892 28,40 RachenMaſtricht 3 214 758 ReichenbergPardud. 4 do. 91 ja 98, 500 Wien Oeß. W. 100 t. s T. We ſoalleſche Stadt-Anlelhe 315 97,70 ans 1010 9415 1926) Ungar. Nordoſtdahn gar. b do. do. 100 Fl. 2 M. 4 b
an rger ten z c d Buſchtiehraber Vahn Ia. B. i5 o do. do. old 5 101,100 Induſcrielle Geſellſchaften

o. Anlel 5, 80 nba 1 T. v tdo. amort. c 80 v Denen ernſgede Sir tig je ſlts, 630 Große Nuſſ. Staalsd. gar. Jinsfuß 4190. Gold, Silber und Pavjergeld.
o. do. 91 31597,600 Galiz. Carl-Ludwigsdayn 8,16 7 JwangorodDombroweo gar. 4 03, 6063 Dividende 189i11892 Course in Mark.Magdeburger StadtAnleihe u Goithardbahn ö 6011263, b Kurs Kiew gar. i00 Andolter Maſchlnend. A. Dollars per St.do. o. r 7 7 alberſtadt-Blankendurg 41 106,25 MoskoMNjäſan gar. 4 90 Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 138,5063 DHucaten per St. 71 GEWelmar. Stadt Nu v. 1888 3 uraSimplon Rjaſan-Koslow gar verlin Anh. W i 10 150, b Imperials per St.Berliner 115,2563 Mecklenb. Südbahn St.Pr. 0 44,606 G Rufſ. Südweſibahnen (gatr.) 4 96,00 Berl. aſch. S wartzkopff s 18 Rapoleoned'or ver St. 15,256)
do. 41 92,306 MiainzLudwigéhaſen 42/3] 115, 1063 Transcaucaſiſche gar. Eröllwiher Papierfabrit 7 7 125,00 Souvereignd ver St. 33 59do. 2101200 Hiariendurg-VMilawia n e Drvtſoe Sontin Tag Bantnoten er er. 203Kur und Neumörkiſche ehe 111,903 Votthardvahn 4 103,10 Glauziger Zuckerſadr 13 i 12 114900 rang. Bantnoten per s gres. 80, S
do. neue 98. e Riederſchkeſ.-Märk. gar. 4 101,259 Bank-, Hypöth. n. Creditb.-Actien. Greppiner Werke 6 4 81,75 ſierr. Baufnoten ver 100 l. 7603Landſch. Central. 105,250 Oeſterreich. Aen ſhede 5 88,50 inſen à 40/0 v. 1. ausgen. Reichsbank Bruſon Wert o 10 204,750 Sütdercoup. (Berl. einlösb.) i60

S do. do. 40b G do. B. (Eibethal) b Zinſe o V. Siridende s “00 alleſche Maſchinenfabrik 35 35 1286,250 Ruiſ. Banknoten per 100 Rö. 314,6600J e. do. 86,50d do. Südbahn 442585 Anh. Deſſauer Landesdant i 7 Zädebrand' ſche Nühlenw ſis i 16 171,3

e s o dte e e t et e örse vom 21, HinS Pommerſche o. o. Pr. 7 i 5 rS o. tage Nuſſ. 2 gar. 5 5,4 131,2563 re er Brnt Hvvotd. z z e Leopoldéyall, chem. 212 3 85,25 Leipziger 8 rse
F Poſenſche, neue 4 101.8081 do. Südweſtbahn gar. 5,46] Deutſche Bank 9 8 168, 10630 Magdeburger Allg. Bad 4115 259 (81.de do. Nee Saaidahn Deniſge Genoſſenſch- von Doge bunter Bande ehe 7 an ge er. du El er.Sächſiſche z do. St.Pr. 3112 22,60 DiocontoOeſeuſchaſt s 6 lis:,2560 Diagdeburger Straßendahn s 144,00B Blan i erein Wn e ins ten en äreen en ne ne et ginnen eimar-Dera S 3, 0 t vWeßſreutiſhe“ z 97,200 do. do. et.-Pr.32 333 87.25 u d udan 13 71 2 d Staßfurt, chem. Fabrik s t s W Gewiſch. 508S Kur- und Neymärklſch 4 103,406 Werradahv 0, v586, 000 do. junge 4090 G. 3112 93,600 adr.) 23 14 193,75 ch 59 01 ev 4 o0,009z de 4 z Leipziger a s /2 6 u Zeitzer Maſchinenfabri 2020 251,76 O vo von 1875 (cv.)eu ßiſche 4 do. CTredit- Anſtalt 9 812 1173,25 J von 1882 39,60S Sach à 05, c Deutſche Eiſendahn-Prioritäts Wioghedorger re d n Bergwerks- und Hüttengefellichaften, 237 332 e
S Soleſſche à 103.2065 Obligationen de Prieatbant o Apdaiter go a ert en 22 zLieininger 7 Fl Looſe 25208 Maktierbauk 10 b los, z Bochu Bußſtah 233 Miendutg Zeid St. 4 200, o 9Brannſchw. 20 T.-v. Mk. p St 107,50B Aachen Maſtricht 4 Mitteldeutſche Credithank d 4 97 ob Couſolidirte Marie s 10,50 T. r 4 503,00ECdln-Mind, Prümien-Avl. W 13220 Berg.-Märk. 111. z Nationalbant f. D. sie 112,256) r e e 87 Auſſig e 43

üchſi 77 o. a 99, ich. ;3 tm r. 75473 13n n HerlinPotedam-Mogded. 7 rege ine Seljenkirchener 12 2 126,6063 Lely tiger en a. Sparbant eAusländiſche Fonds Hraunſchweigiſche Bahn 41/2 do. Centralbodenc. 60 C 9i 93, 136 Bergwerke 10 20,90 d do. Credit a.
Argentiniſche Gold Anleihe 5 62,5063 Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 101,409 Pomm. Hyp. 1136 arzer Bergwerke conv. o 7,00 G zuw. Schuldverſchreidunge a

do. o. äüußere 4242,406 Breslau-Warſchauer Bahn b Preuß Hypoth.Bant o 125,/ do. St. r J i krahentegsChilen. Gold-Anlelhe 1889 84,60 Deutſch Rovdiſcher Lloyd e Reigebant 7,58 35 150,/500 örder Hutten o 8,00 Halleſche en An 102002Esvptiſche u ar r 10),3003 Sächſiſche Bank s e Prrezati 12 9 3 c w eeiyz. Malſſabr. Scohteudiz ſie v0. ein übe en (gar. F. 1 7 2 0 vDrie diſche u v. en s 5 z d en (Wittend.) Weimariſche Band conv. 7 u in vo Masdepraer r 7 336,75B Thür ehe W L 4 6010

onſ. Gold 68 69 (gar. Pr. B. 33alieniſche Rente Wert s n eng von i t 4 OhpothekenCertiftecate. Riebeck, Montan Werke 12 11 168,6064 Zucerrafſu e c u 09
ſterrelch. Silberrente 80,50 do. 76, 76 u. 78 eonv. 4 I62,99 Z. Roſid, Braunkohlen- Werke 6 6 o e edo. Papierrente s 8 10 G do. von 1881 4 Anhalter Landesbank 4 101,75 Sächl. bneg 11 9 122,000 ſaſſ „Tepiſtrer W. O. 4 0do. Goldrente 4 (97,50 do. Braunſchw. Hannover 4 10 b Säch.-Thyür. BVraunkohlen 10 r ichrebel zordhteſt ch Seele Mretzeſe h e e Deuiſäe Ernſt iel el. eiſendttenet r was San d 2ttu ſche Staats Anleihe v. e Pr.Be War hen v m a r L k. z e 9 v ve w.-w. t wWeſeregein 95 wi o l o 27,100 PragTurnauer do. 5
o. Goldrente 1884] 6 Oſpreußiſche Südba i u Dk. Berl. V. VI. n Renm.do. cConſ. Anl. i u Serie e a 7 de a Amſterdam anto es en 2 Dörſewid 4do. St.-Anl. v. 1890 II. Em. u Gothaer Präwien l. Emiſ. 2 0 J er Gar. Sei gr.do. Ricolai-Obligat. Rdhelniſche II. Em. a do. II. 313107, 50 5 n a z Zeltzer Vid r 4do III. Orlent-Anl. z Saalbahn 4000 do. Orunder. III. do. Lomdard v tersdurg 2 Kvtedo. Vräm.-Anl. v. iso4 WeimarGeraer e ruch. 110 don Wrivatdite z en y Mandſelderdo. do. 1860 Werradehr 1890 0 Bo2t do. V 110. 13290,256) Brüſſel 2GebauerSchwetſchke'iche Buchdruckeren in Halle Saal
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